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25. Jahrgang / Nr. 217 


$ 
Waffen-77 stürmte Krapotkin am Kuban 


Der Fluß in 100 Kilometer Frontbreite erreicht 7 Täglich bis 60 Kilometer Vormarsch 


Berlin, 5. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt 
zu den Kämpfen des Dienstags im Kuban-Ge- 
biet und am Don folgendes mit: 

Mit der Einnahme von Jekaterinow- 
ska war der feindliche Widerstand am Jeja- 
Abschnitt gebrochen. Deutsche, ‘rumänische 
und slowakische Verbände verfolgten am 
4. August den zurückweichenden Feind in 
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Im Küban- Gebiet 
boten die Verfolgungskämpfe immer wieder 
das aus den bisherigen Angriffsoperationen im 


südwestlicher Richtung. 


südlichen Frontabschnitt bekannte Bild. Zu- 
tickgehende feindliche Kolonnen wurden in 
überholender Verfolgung abgeschnitten und in 


drapert rr] 


konrentrischem Angriff vernichtet oder gefan- 
gen, Die Vorstöße des Heeres und die Angriffe 
der Luftwaffe lösten einander ab, so daß die 
Verfolgung des geschlagenen Feindes plan- 
mäßig weiter rollte, 

Um die Wechselwirkung von Angriff und 
Verfolgung keinen Augenblick stocken zu las- 
sen, mußten von den Schnellen Verbänden und 
Infanteriedivisionen trotz der hochsommer- 
lichen Hitze mit durchschnittlichen Tagestem- 
peraltıren von über 30 Grad größte Märsch- 
leistungen verlangt werden. Die Infanterie- 
und Jägerdivisionen bewältigten in dem wald- 
und schattenlosen Kampfgebiete trotz aller 
Aufenthalte durch Angriffe gegen Nachhuten 
und abgeschnittene feindliche Kräfte bis zu 
60 Kilometer Vormarsch am Tag. Die Fußtrup- 
pen hielten die von den motorlslerten Verbän- 
den vorgelegten Geschwindigkelten und waren 


stets rechtzeitig zur Stelle, wenn es galt, den 
immer planloser werdenden Widerstand des 
Feindes zu brechen, Infolge dieses Zusammen- 
wirkens wurde von einem Verband der Wal- 
fen-ff am Kuban die Stadt Krapotkin, am 
Kreuzungspunkt der von Krasnodar nach Wo- 
roschilowsk und der von Tichorezk nach Ar- 
mawir führenden Bahnen, im Sturm genommen. 
Westlich Woroschilowsk ' stießen weitere 


: Schnelle Verbände bis zum Kuban-Fluß vor, 


der nunmehr auf einer Breite von über 100 km 
erreicht und nördlich Armawir bereits über- 
schritten Ist. 

Die rückläufigen Bewegungen der Bolsche- 
wisten auf der Bahnstrecke Armawir—Georgi- 
jewsk waren während des ganzen Tages das 
Ziel deutscher Fliegerverbände, Durch: Bomben 
und Beschuß mit Bordwaffen wurden zahl- 
reiche Transportzüge,.schwer beschädigt, 


„es ist einfach, Rommel zu vernichten” 


Die Patentlösung eines gaullistischen Generalstäblers / 


Lissabon, 6, August 

„Es ist ganz einfach, Rommel zu vernich- 
ten. Man braucht ihm nur einen Stoß in den 
Rücken zu versetzen.” Das ist die Ansicht 
eines der Generalstäbler des hochverräteri- 
schen Generals de Gaulle, die, wie amerika- 
nische Korrespondenten heute versichern, „von 
vielen Leuten in England sehr ernsthaft dis- 
kutiert werde," Wie sieht diese so ernsthaft 
diskutierte Lösung aus? Der Generalstäbler 
de Gaulles, der den ideellen englischen und 
amerikanischen Militärs zu Hilfe eilen möchte, 
hat eine wahrhaft patente Lösung gefunden. 
Die zweite Front in Europa erscheint ihm in 


Drahtmeldung unseres 
Sch.-Berichlerstaltera 


diesem Jahre völlig unmöglich, Es sei un- 
nütze Zeitvergeudung, sich weiterhin‘ mit ihr 
zu beschäftigen, Dagegen brauche man. „nur" 
rasch genügend amerikanische und englische 
Truppen in Marokko zu landen,; von. dort 
aus — was: „leicht sein würde — Algier. und 
Tunis zu erobern und dann quer durch italie- 
nisch-Libyen vorzurücken und Rommel einen 
Stoß In den Rücken zu versetzen, der das 
Mittelmeer befreien und den Weg.für eine Im- 
vasion der Westmächte durch die Hintertür 
Europas, den Balkan und Italien ermöglichen 
werde. Waährhaftig, der gaullistische General- 
stäbler hat das Ei des Kolumbus. entdeckt! 


Britischer Generalangriff gegen den indischen Kongreß 


Schärfster Druck auf die Plenartagung / Perfider Eingriff in die Vorverhandlungen der Kongreßpartei 


Berlin, 5, August 


Die Regierung, des Vizekönigs von Indien 
hat drei Tage vor dem Zusammentritt des Ple- 
nums der KongreBpakiel in Bombay in gewohnt 
perfider Weise in die Vorverhandlungen ein- 
gegriffen, die im Schoß der Kongreßpartei über 
Form und Inhalt einer für den 7. August vor- 
gesehenen Öffentlichen Entschließüng geführt 
werden. In ihrer Angst vor der erneuten mora- 
lischen Verurteilung der britischen Okkupa- 
tionspolitik durch das indische Volk haben die 
englischen Behörden nach einer Mitteilung von 
Gandhi in Delhi die Diensträume des All- 
indischen Kongreßausschusseg durchsuchen 
und Dokumente beschlagnahmen lassen, Sie 
haben sich durch polizeiliche ‚Mittel in den 
Besitz von Protokollen gesetzt, die Entwürfe 
für die Freiheitsentschließung des Kongresses 
enthalten, Die vizekönigliche Regierung hat 
dann, ohne. Gandhi auch -nur zu benachrich- 
tigen, ein Dokument mit dem Vorschlag ver- 
öffentlicht, den Gandhi angeblich dem Kon- 
greßplenum am 7. August zur Annahme emp- 
fehlen wollte, In diesen Entwurf hatte Nehru 
einige Abänderungen eingefügt, die folgenden 
Passus von Gandhi betrafen: „Wenn. Indien 
frei wäre, dann wäre wahrscheinlich seine 
erste Handlung, mit den Japanern in Verhand- 
lungen zu treten.” Wie aus den Protokollen 
hervorgeht, soll Nehru die Abänderung dieser 
Stelle mit der Begründung verlangt haben: 
„Die Welt würde zweifelsohne annehmen, daß 
wir uns in passiver Weise zu den Achsen- 
mächten bekennen." 


Diese Maßnahmen stellen den massivsten 
Angriff dar, den die Engländer in letzter Zeit 
zur Diffamlerung Gandhis und seiner Bewe- 
gung versucht haben, Sie schliefen sich wilr- 
dig an die Aufhebung des Verbots der Kom- 
munistischen Partei an. Wie dieses, so ist die 
Veröffentlichung der -Protokolle über die in- 
ternen Verhandlungen des Kongresses einzig 
zu dem Zweck gedachl, die Bewegung zu spal- 
ten und sich gleichzeitig die Möglichkeit zu 
brutalsten. Zwangsmaßnahmen zu verschaffen. 
Melnungsverschledenheiten zwischen Gandhi 
und Nehru, die durch ein Kompromiß beseitigt 
wurden, sollten vor der Welt zu einem Gegen- 
satz aufgebauscht werden, der Gandhi als 
einen Agenten der Achsenmächte, Nehru als 
einen Freund Englands zeigt, Wer die beiden 
Männer kennt, weiß, daß weder das eine noch 
das andere richtig ist. Darüber hinaus soll die 
Veröffentlichung dazu dienen, Gandhi öffent- 
lich der Zusammenarbeit mit Japan, d.h. mit 
dem Feinde der britischen und der vizekönig- 
lichen Regierung zu bezichtigen, Offenbar 
wünschen sich die Engländer auf diese Weise 
eine juristische Handhabe zu schaffen, um 
Gandhi unter der Anschuldigung des Landes- 
verrats zu verhaften, unschädlich zu machen 
und überhaupt jede freiheitliche Regung im 
indischen Volk nach alter Gewohnheit nieder- 
knüppeln zu können, Der Generalangriff gegen 
Gandhi und den Kongreß ist damit eröfinet, 
ohne Zweifel in der Absicht, zunächst auf die 
übermorgen in Bombay zusammentreiende Ple- 
nartagung den schärfsten Druck auszuüben, 
Die Spanung in Indien ist damit in ein akutes 


Schluß mit dem serbischen Banditenwesen 


Die Folgen der Inspektionsreise des Duce / Drahtmeldung unseres We.-Berichterstalters 


i Rom, 6. August 

Die Inspektionsreise des Duce an die italie- 
nische Ostgrenze nimmt in den römischen 
Abendblättern einen breiten Raum ein. Dte 
Lage in jener Grenzzone ist noch nicht ganz 
geklärt, wenn sie auch, wie Mussolini hervor- 
hob, in gewisser Hinsicht zufriedenstellend er- 
scheint. Sie wird gekennzeichnet durch den 
Kleinkrieg terroristischer Banden, die sich aus 
- den Überresten der serbischen, montenegrini- 
schen und slowenischen Streitkräfte zusammen- 
setzen und die imstande waren, sich aus zahl- 
reichen, stellenweise sehr geschickt verborge- 
nen Lagern, die nötigen Waffen zu verschaffen 
und ihre gelichteten Reihen immer wieder aus 
den kommunistischen Zellen aufzufüllen, Die 
Ergebnisse dieses Kleinkrieges lassen sich aus 
den monatlichen italienischen, Verlustlisten. ab- 
lesen.. Die Verluste sind zwar nicht sehr grob? 
doch untragbar, Wie in Rom betont wird, be- 


droht dieser Kleinkrieg keineswegs die Sicher- 
heit und den Frieden Italiens, aber er stört das 
Leben an der Landesgrenze und die Ordnung 
in der von den ‘italienischen Truppen besetzten 
östlichen Zone, Der antiitalienische und anti- 
faschistische Haß des serbischen Chauvinismus 
und des pan-slawischen Kommunismus lebten 
den ganzen Winter und Frühling hindurch von 
der Hoffnung, Italien würde zusammenbrechen, 
Von Tobruk bis zu den Wäldern Slowenniens 
sollte Italien ausgepflügt werden - von dar 
Landkarte. Aber der Plan eines: leindlichsn 
Einmarsches.von Sizilien über. die Appeninische 
Halbinsel ins Herz Europas ist durch die Siege 
der Achsenmächte jäh zerstört worden, In 2n- 
ständigen römischen Kreisen besteht n'cht der 
geringste Zweilel darüber, daß nach dem ent- 
schiedenen und: klärenden Worten des Duce 
alle,Hebel angesetzt werden, um; diesem Ban- 
ditenunwesen ein hartes Ende zu bereiten, 


Stadium getreten, deren Ernst sich nicht ver- 
hüllen läßt, 

(Vgl. den heutigen Leitartikel „Der in» 
dische Knoten") 


Churchill nicht in London? 
Drahtmeldung: unseres 'Ma.-Berichterstatters 
Stockholm, 6. August 
Dienstag gab während der Unterhaussitzung 
Stafford Cripps bekannt, daß Attlee eine 
Erklärung abzugeben habe, jedoch nur in ge- 
heimer Sitzung. Daraufhin wurde zu diesem 
Zweck die Uffentlichkeit für kurze Zeit aus- 
geschlossen, Später setzte das Unterhaus dann 
in gewöhnlicher Weise seine Sitzung fort, 
„Svenska Morgenbladet" deutet an, daß 
Churchill offenbar zur Zeit sich nicht in Lon- 
don befinde; denn eine Erklärung, die so wich- 
tig ist, daß sie einer Geheimsitzung bedarf, 


würde sonst gewiß von Churchill selbst abge- 
geben worden sein. Attlee aber hat diese Er- 
klärung olfenbar in seiner Eigenschaft als stell- 
vertrelender Ministerpräsident abgegeben, was 
ein weiterer Hinweis zur Stülzung dieser An- 
nahme ist, 


So tarnt sich der Sowjet 
Täuschend Ist. der Baumstumpf hachgeahmt, der 
in. Wirklichkeit eine sowjetische Beobachtungs- 
stelle Ist, (PR.-Aufn: Kriegsber. Sledel, All, 2, 
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Donnerstag, 6. August 1942 


Der indische Knoten 


Von unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 5. August 


Cripps mag sich in der Rolle Alexanders 
gefühlt haben, als er sich nach Indien begab; 
aber während Alexander den gordischen Kno- 
ten durchschlug, hat Cripps den indischen nur 
fester zusammengezogen. Woche um Woche 
ist die Debatte seither weiter gegangen und 
der Erfolg ist ausgeblieben. Ja, die Briten 
müssen eine Zuspitzung des britisch-indischen 
Verhältnisses feststellen, die sie'mit wachsen- 
der Besorgnis erfüllt. Am’?. August wird der 
Allindische Kongreß zusammen- 
treten und über eine Entschließung abstim- 
men, in der Großbritannien zum Verlassen des 
Landes aufgefordert werden soll, Nicht mehr 
und nicht weniger! Und wie wird sich der 
Kongreß verhalten? In London macht man 
sich darüber keine Illusionen. Man rechnet 
mit einer glatten Annahme „Die Kommu- 
nisten“, heißt es in einem britischen Kommen- 
tar, „die eine Minderheit von etwa zehn Mann 
unter 300 bilden, werden die einzigen Leute 
sein, die gegen die Entschließung auftreten 
werden, und zwar mit der Begründung, daß 
China und die Sowjetunion durch sie in ihrem 
Kampf geschwächt werden würden,” 


Die Entschlüsse werden in London ganz 
richtig als Symptom, betrachtet, Unter den 
Millionenmäassen in Indien wächst nämlich der 
Wille zum Widerstand. Ein englischer 
Journalist hat in Bombay und Neu-Delhi in 
den Bazaren kleine Gruppen von Indern ge- 
sehen, unter denen sich immer ein Mann mit 
einer weißen Käppe — die ihn als Mitarbeiter 
der Kongreßpartei ausweist — befand. Überall 
werden Vorbereitungen für die Durchführung 
des: „bürgerlichen Ungehorsams” oder wie 
Gandhi den ungekündigten Feldzug etwas 
mißverständlich nennt, der „offenen Rebellion” 
getroffen. Kleinere Zwischenfälle, wie daß 
Steine auf Militärlastwagen yeworfen werden, 
bleiben schon heute nicht aus. Von Mund zu 
Mund werden Instruktionen weitergegeben. 
Eine dieser Instruktionen. lautet nach engli- 
schen, Berichten, daß die Bewegung mit einem 
eintöglgen Generalstreik beginnen werde. 
Dann sollen alle Engländer in Indien als Ge- 
ächtete behandelt werden. Wenn Angehörige 
der Kongreßpartei ins Gefängnis gesteckt wer- 
den, sollen sie ihren Ungehörsam fortsetzen, 
wobei sie die sich aus dieser Haltung ergeben- 
den Bestrafungen so auswerten sollen, daß, 
wenn möglich, für jeden Gefangenen ein Ge- 
fängniswärler nötig werde, Wie unbehaglich 
den Briten bei allem zumute ist, geht daraus 
hervor, daß sie bereits Versuche unternehmen, 
beschwichtigend auf die Inder einzuwirken. 
Es werden plötzlich Entschädigungen für die 
Konfiszierung von indischem Eigentum wie 
Schiffen, Booten, Automobilen und Wagen ge- 
währt. Das nennt Reuter die „Erfüllung be- 
rechtigter Forderungen”, In einer anderen Lage 
aber hätte man sich nie dazu bereitgefunden, 
öbgleich es sich um Selbstverständlichkeiten 
handelt, 


Während die Spannung zunimmt, ist eine 
merkwürdige Erscheinung festzustellen. Im 
Gegensatz nämlich zu allen Tatsachen erklärt 
man. in London, daß mit einem Erfolg der 
Gandhi-Aktion nicht zu rechnen sei. Man fin- 
det auch ‚leicht die Erklärung. Die Briten ha- 
ben allen Grund, sich ernstlich in Positur zu 
stellen, seitdem die Amerikaner ein auf- 
fälliges Interesse für indische Angelegenheiten 
zeigen, Nicht ohne Grund steht in amerikani- 
schen Zeitungen geschrieben, daß die Ver- 
einigten Staaten ja im Grunde vielmehr Inter- 
esse, an der Haltung Indiens haben. als Eng- 
land; denn der Krieg in Ostasien gehe in erster 
Linie sie an. Dementsprechend bemüht sich 
Roosevelt, ein Wort mitzusprechen, und zwar, 
wenn möglich, das entscheidende, In diesem 
Rahmen fallen die anhaltenden Gerüchte über 
eine bevorstehende Reise Willkiesnach 
Indien: Sie tauchen immer wieder auf, ob- 
gleich sie im Weißen Haus dementiert worden 
sind, Willkie soll gewisse Kompromißvor- 
schläge mitbringen, die er den Indern erst vor- 
legen will, nachdem er mit Stalin und Tschiang- 
kaischek gesprochen hat. Von England oder 
gar Cripps ist nicht die Rede. Sie spielen eine 
untergeordnete Rolle — und das führt den Bri- 
ten zu weit, Sie haben zwar selbst eine ge- 
wisse Unterstützung von seiten Roosevelts ge- 
wünscht — eine mehr moralische als aktive 
Unterstützung —, aber sie haben ihn nicht ge- 
beten, in ihren Blumenbeeten herumzutrampeln. 
Das ist der Grund, weshalb sie jetzt den star- 
ken Mann markieren. Wenn sie Herren der 
Lage sind, können sie die Aspirationen Roose- 
velts zurückweisen. Aber sie sind es nicht, 
Sie sind es nirgends.. 


Es war sehr bezeichnend, daß Cripps 
seine letzte Ansprache über Indien nicht im 
englischen, Rundfunk hielt, sondern in die 
Vereinigten Staaten übertragen ließ, Tatsäch- 
lich treten die britischen Kommentare vdlli 
hinter den ämerikanischen zurück. Diese sin 
um so zahlreicher und offenbar auf einen Wink 
von oben herab geschrieben. Der „Christian 
Science Monitor" schreibt z. B.: „Das amerika» 
nische Volk erkennt in der Haltung der Kon» 
greßpartei einen Mängel an Willen, den Freun- 


 ——— 


Wir bemerken am Rande 


Woroschilowsk In dem Gebiet von Ördshonl- 

kidse kann mandrel Hauptwirt- 
schaltsräume unterscheiden, von denen der Raum 
von Woroschilowsk den Nordwesten des Gebieles 
umlaßt. Es ist eln großes Agrargebiet, in dem Som- 
mere und Winterweizen, Mais, Gerste, Sonnenblu- 
men, Sojabohnen, Kartollein, Wassefmelonen, Ge- 
müse und Gartenfrüchte angebaut und Feinwoll- 
schale gezüchtet werden, Die Stadt Worosöhllowak, 
die Irüher Stawropol hieß, zählt ‚nach den letzien 
sowjetischen Angaben rund 100 Einwohner und 
ist ein bedeutender Rüslungs- und Industriestandort. 
Entsprechend der intensiven Landwirtschaft ihres 


‚Hinterlandes hat sich In der Stadt eine viellältige 


Lobens: und Genußmittellndustrie entwickelt, Müh- 
len, Olschlägerelen, Brennereien, Molkereien und 
Margarinelabriken, Konservenfäbriken, ein größeres 
Pleischkombinat, Lederwerke und Spinnerel- und 
Weberelindusirie sind hier vertreten. In. der Rü- 
stungsindustrie fat das Werk Krasnyj Metallist be- 
sonders wichtig. Dieses Work’ verfügt über eine 
moderne technische Ausrüstung und halte eine Be- 
legschalt von rund 16000 Mann. Die Friedenspro- 
duktion umfäaßte die Herstellung von Bohrmaschinen, 
Traktoren, Dieselmotoren, Gußelsen usw, In letzter 
Zeit ist die Produktion slärkstens au! die Fertigung 
von Rüstungsmaterlal, Insbesondere von Panzer- 


kampiwagen und Munition umgestellt worden. In 
anderen Fabriken der metallverarbeltenden Industrie 
wurden Maschinengewehre, Stacheldraht und Fahr- 
zeuge hergestellt, 


den der Freiheit zu trauen.” Im gleichen Atem- 
zuge vertröstet das Blatt die Inder auf die 
Nachkriegszeit, und dabei entschlüpft dem Ver- 
fasser eine interessante Bemerkung. Er unter- 
streicht, daß die Amerikansr, die Tschungking- 
Chinesen und die Bolschewisten das Schicksal 
der Inder nach einem siegreichen Kriege mit- 
bestimmen würden und ferner würden, ‚fügt er 
hinzu, „auch der Druck des britischen Volkes 
gegen seine oigenen Vertreter Indiens Frei- 
heit garantieren”, 

Man soll eine solche Äußerung nicht 
übersehen, in der offen ausgesprochen wird, 
daß das amtliche Großbritannien gar nicht 
die Absicht hat, das den Indern gegebene 
Versprechen zu halten, daß vielmehr ein von 
der Straße ausgeübter Druck nötig wäre! 
Diese amerikanischen Stimmen sind wohlge- 
merkt inspiriert, und münden in eine Drohung 
aus, die „Chicago Sun“ so formuliert: „Falls 
die Kongreßpartei auf einer Aktion besteht, 
die die gemeinsame Sache gefährdet, würden 
die Vereinigten Staaten gezwungen sein, 
Großbritannien bei allen notwendigen Maß- 
nahmen zu unterstützen” Wozu also ale 
diese Redensarten! Die Vereinigten Staaten 
sind in Wahrheit ebensowenig wie die Bri- 
ten geneigt, den Indern irgend welch Zuge- 
ständnisse zu machen, jetzt nicht, erst recht 
aber nicht im Falle eines siegreichen Krieges, 
nach dem man es nicht mehr nötig haben 
würde, an die Inder um Hilfe zu appellieren. 
Wohl aber sind die Vereinigten Staaten An 
Indien, dem reichen Land, als solchen inter- 
essiert, näher gesagt: Sie wünschen es den 
Briten auf eine höfliche Weise abzunehmen 
und wenn nötig, auch auf eine unhöfliche 
Weise, Es sind jedoch Anzeichen genug vor- 
handen, daB die Inder sich über diesen Punkt 
der Angelegenheit nicht im unklaren sind. 
Die Tätigkeit Subhas Chandra Boses 
hat wesentlich zu ihrer Aufklärung belgetra- 
gen. Weder von den Briten noch. Amerika- 
nern, weder von den Tschungking-Chinesen 
noch von den Bolschewisten hat Indien etwas 
zu erwarten, Die Zukunft wird von Deutsch- 
land, Japan und Italien bestimmt sein, 


Brückenköpfe am Westufer des Kuban / 


DNB. .„..., 5. August (PK) 


In wenigen gewaltigen Vorstößen haben 
unsere Päanzerdivislonen den breiten Steppan- 
gürtel zwischen dem Mänytsch und dem Kü- 
ban durchquert. Vor ein paar Tagen noch 
standen Wir in Nowotscherkask, der alten 
‚Metropole der Don-Kosaken, die der Feind 
ebenso wie die Großstadt Rostow zu einer 
raffiniert ausgebauten Stadtfestung nach Mad- 
rider Vorbild gemacht ‘hatte — und nùn brau- 
Sen wir bereits durch 
Gebiet ‘des alten Zarenreiches, das Land am 
Kuban, 


Wiederum verändert sich schlagartig das 
Landschaftsbild. Die unendliche Steppe ist zu 
Ende, Jenseits des Kuban; über ‘den wir 
heute die ersten Brückenköpfe gebildet ha- 
ben, wird das Gelände hügelig und ist von 
zahlreichen Nebenflüssen durchzogen, die 
schnell von den Hängen des Gebirges herun- 
ter dem Kuban zuströmen. Man spürt bereits 
die Nähe des Hochgebirges, und gespannt 
erwarten die deutschen Soldaten, die in heißer 
Sonnenglut durch die unbarmherzige Steppe 
marschierten, nun an der Südost-Ecke. Euro+ 
pas den Anblick schneebedeckter Berge. So 
unwahrscheinlich auch das Tempo geworden 
ist, das dieser Vormarsch seit der Erkämpfung 
der Don-Ubergänge angenommen hat, so we- 
nig wär es doch etwa eine. harmlose Spazier- 
fahrt, Tag für Tag wurde hart gekämpft, Je- 
doch das Aufgebot des deutschen Heeres zu 
diesem Schlag ist zu gewaltig, als daß dem 
Feind ein nachhältiger Widerstand möglich 
gewesen wäre. Wie immer, liegt die Haupt- 
last des Kampfes bei den Vorausabtellungen, 
die hier eine Wiedergeburt Ihrer größten 
Zeit äus dem Vorjahr erleben, Kühnes Drauf- 
gängertum, rasches Zupacken, schneller Füh- 
zerentschluß und rücksichtsloser Einsatz aller 
Kräfte — diese ewigen Soldatentugenden be- 
währen sich hier wieder Tag um Tag bei den 
kleinen, kampfstarken Abteilungen, die der 


das andere Kosaken-- 


Masse der nachdrängenden Divisionen den 
Weg bahnen. 


Der Feind läßt auch hier keine Chance un- 
genutzt, um uns aufzuhalten. Unzählig sind die 
harten Einzelgefechte, die die Vorhuten der 
Infanterie und die Aufklärungskräfte der Pan- 
zertrüppen zu bestehen haben, und besonders 
die Nächte erfordern in den neu eroberten Ge- 
bieten äußerste Aufmerksamkeit, Wie immer 
im. Zeichen großer Vormarschkämpfe, treiben 
sich zwischen den Marschstraßen der Divisio- 
nen noch verdrängte Feindteile herum, die 
plötzlich eine Kolonne oder eine Unterkunft 
überfallen, So sind auch die hohen Stäbe, die 
täglich mehrmals ihre Gefechtsstände verlegen 
müssen, um dem Vormarsch ihrer Truppen zu 
folgen, ständig in Alarmbereitschaft und 
stehen oft genug selbst im Kampf. i 

Unausgesetzt aber rollt der Nachschub an 
schweren Waffen und Versorgufgsgütern aller 
Art, Es dauert Immer nur kurze Zeit, bis der 
feindliche Widerstand gebrochen ist, und was 
zwischen den Straßen herumirrt, wird von den 
nachfolgenden. Truppen gesammelt und ins Ge- 
fangenenlager abgeführt, 

Die moralische und: walfenmäßige Uberle- 
genheit des deutschen Heeres hat durch den 
Winter nicht elwa gelitten, sondern ist — 
gegen alle Erwartungen der feindlichen Welt 
— ganz erheblich gestiegen, So. hat uns auf 
dem Marsch vom Donez zum Kuban die ab- 
sölute Gewißheit unseres Endsieges strahlen- 
der als je bei allen Kämpfen und Strapazen 
begleitet. 


Im einzelnen erlebten wir auf diesem Wege 
durch. die Steppe häufig genug -Kampfbilder 
von stärkstem Eindruck. . Welthin leuchteten 
in. die Nacht. die Brände..der Dörfer, die die 
sowjetische Luftwaffe wahllos bombardiert, So 
hat die harmlose Bevölkerung, die auch hier 
fast nur noch: aus Frauen und Kindern besteht, 
und'die bisher weitab. vom Kriege lebte, ihre 
ersten kriegerischen. Eindrücke. Verängstigt 
fliehen: die Familien nachts, vor ihren Bomben 


Zwischen Sal und Don weiter nach Osten 


Die Eisenbahnlinie Jeisk—Tichorezk wurde in breiter Front erreicht 


Aus dem Führerhauptquaärtier, 5. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Ostwärts des Asowschen Meeres nähern 
sich deutsche und rumänische Divisionen in 
breiter Front der Eisenbahnlinie Jeisk—Ticho- 
rezk. Der Feind leistet hier nur noch vereinzelt 
Widerstand, Am Kuban wurde der wichtige 
Eisenbahnknotenpunkt Krapotkin von einem 
Verbande der Wafien-#4 nach hartem Kampf 
im Sturm genommen, Damit ist der Fluß num- 
mehr in über 100 km Breite erreicht, Nördlich 
Armawir gelang es, Brückenköpfe auf dem 
Westufer des Kuban zu bilden, Mehrere feind- 
liche Kolonnen wurden durch den schnellen 
Vorstoß der motorlslerten Verbände abge- 
schnitten und vernichtet. Die Luftwaffe griff 
‘den auf den Kaukasus zurückwelchenden Feind 
ununterbrochen än und'setzte die Bombardle- 
rung von Transportstauungen auf den Bahn- 
linien mit vernichtender Wirkung fort, Zwei 
Panzerzüge und 24 Transportzüge wurden durch 
Sturzkampfilugzeuge zerschlagen. 


Portugal ertrinkt in seinem Portwein 


Auch ein Beitrag zur britischen Schiffsraumnot / 


Madrid, 6, August 

Die Keller von Gaia (Vorhafen von Porto) 
können bald nicht mehr die Fässer voll guten 
und besten Portweines fassen. Und ‚die Wein- 
flut ist noch im Steigen! Der Krieg ist schuld 
daran, genauer gesagt England, das nicht nur 
eine große Vorliebe für die spanischen Cherry- 
Weine hatte, sondern auch der größte Port- 
wein-Konsumient war, Aber die Engländer 
haben heute keine Schiffe, um Cherry- oder 
Portweine nach Ihren Inseln zu bringen. Die 
Exportziffern für Portwein sinken darum radi- 
kal ab, Vom Januar bis April 1940 wurden 
noch 16 Millionen Liter ausgeführt, im glei- 
chen Zeitraum 1941 nur 2,78 Millionen Liter 
und in der Zeit vom Januar bis April 1942 
nur 1,6 Millionen Liter. Wurden im April 


Männer, Mädchen, Motoren 
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Fernlahrerroman von Hanns Höwing 


Der Kellner Nebenan, der in einer Zeltung 
die Beschreibung des Füllfederhalters gelesen 
hatte, bemerkte, wie der Angeklagte Michael 
Helberg in der Fernfahrergaststätte zur „Ewig 
jungen Liebe‘ eines Tages mit einem Füllfeder- 
halter einen Brief schrieb, der mit der. Be- 
schreibung des. geraubten Füllfederhaltermo- 
dells genau übereinstimmte. Der Angeklagte 
Heiberg wurde auf Grund dieser Feststellung 
verhaftet, Damit war der Staatsanwaltschaft die 
Möglichkeit gegeben, Anklage zu erheben, 


Der Lauf der Verhandlung hat nun klar 
ergeben, daß der Angeklägte ohne jeden Zwei- 
fel an dem Raubüberfall beteiligt gewesen ist. 
Der Angeklagte behauptet zwar däs Gegenteil 
und erklärt, daß er den Füllfederhalter ge- 
schenkt bekommen habe, aber er verschweigt 
hartnäckig — und das ist das Entscheidende —. 
von wem er diesen Füllfederhalter geschenkt 
bekommen hat. Wäre der Angeklagte nicht so 
raffiniert, so würde er vielleicht jetzt behaup- 
ten, daß er den Füllfederhalter von jenem Gro- 
Ben Unbekannten geschenkt bekommen habe, der 
immer wieder dann auftaucht, wenn ein Be- 
lasteter keinen anderen Ausweg mehr findet, 
Aber der Angeklagte ist viel raffinierter, Er 
schweigt einfach und stellt sich aufden Stand- 
punkt, daß das Gericht ihm seine Mittäter- 
schaft beweisen müsse, Allein die Tatsache, 
daß der Angeklagte einen dieser geraubten 


Füllfederhalter besaß, der, wohlgemerkt, nir 


. 


Drahtmeldung unseres 
Di.-Berichterstallera 


940 zwei Millionen. Liter exportiert, so im 
pril d. J. 428917 Liter, also 21,45% der vor 
zwei Jahren exportierten Menge, Deutsch- 
land steht heute unter den Portweinkäufern 
an ersier Stelle, gefolgt von Irland und von 
der Schweiz. Die Portuglesen strengen sich 
nun zwar an, ihren Portwein selbst wegzutrin- 
ken, Im ersten Jahresdrittel 1940 hatten‘ sie 
192 016 Liter des edlen Getränks konsumiert, 
und in der gleichen Zeit von 1942 haben sie 
es auf 345206 Liter gebracht. Aber gleicht 
das nicht wie einem! „Ausschöpfen des Meeres 
mit Kindereimern"? Es liegen zur Zeit nahezu 
100. Millionen Liter Portwein allein in Gala auf 
Lager, nur, ‚weil England schon längst aus 
einem blockierenden ein blockiertes Land ge- 
worden ist, 3 


gendwo zu kaufen war, rechtfertigt die An- 
klage in vollem Maße. 

Ein ebenso starkes, \wenn noch stärkeres 
Moment zur einwandfreien Überführung des 
Angeklagten ist, daß der Angeklagte trotz 
elfriger Bemühungen kein einwandfreles Alibi 
für die Nacht vom 15. auf den 16, Juli, in der 
der Mord geschah, nachweisen kann, Der An- 
geklagte behauptet mit kühner Stirn, daß er 
in der Nacht zu Hause gewesen sei, Aber 
diese Behauptung Ist nichts, aber auch 
gar nichts zu beweisen, Die Wirtin des An- 
geklagten, die wir hier gehört haben, sagt 
aus, daß sie in der fraglichen Nacht nicht zu 
Hause gewesen sel somit auch nicht die 
Aussagen des Angeklagten bestätigen könne. 
Dagegen wurde hier im Laufe der Beweisauf- 
nahme festgestellt, daß der Angeklagte am 
Nachmittag Besuch von einer Dame erhalten 
hat, Die Wirtin des Angeklagten erklärte, 
daß dieser über den Besuch der Dame keines- 
wegs entzückt gewesen sel, vielmehr habe er 
versucht, den Besuch schnell wieder abzu- 
schieben, Die Wirtin, Frau Klüverkamp, hat 
deutlich gehört, wie der Angeklagte auf eine 
Frage der unbekannten Besucherin, ob er 
heute abend für sie Zeit habe, erklärte, daß 
‘er geschäftlich zu tun habe und nach aus- 
wärts müsse, Damit ist eindeutig bewiesen, 
daß der Angeklagte nicht vorhatte, in der 
Nacht des Raubüberfalles zu Hause zu sein. 
Es besteht überhaupt kein Zweifel darüber, 
daß der Angeklagte an diesem Abend nach 
Düsseldorf gefahren Ist, um mit seinen Kom- 
plicen, deren Namen er nicht Angaben will, 
den Raubüberfall auszuführen, zumal, wie die 


Zeugin aussagt, das Bett des. Angeklagten 


¿Italienische _ Schnellboote versenkten im 
Schwarzen Meer einen sowjetischen Kreuzer 
von 6500 Tonnen, 

Zwischen Sal und Don bahnen Kampf- und 
Schlachtälegerverbände den nach Osten vor- 
stoßenden Panzerspiizen den Weg. Im großen 
Donbogen griffen die Bolschewisten gestern 
nur mit schwächeren Kräften erlolglos an. 


Im Raum von Rschew dehnten die Sowjels 
ihre von starken Infanterie- und Panzerkräften 
vorgetragenen Angriffe auf weitere Frontab- 
schnitte aus, Die harten Kämpfe dauern an. 
Nördlich der Stadt scheiterten alle Entlastungs- 
angriffe an dem ungebrochenen Widerstands- 
willen unserer Truppen und dem vorbildlichen 
Zusammenwirken aller Wallen. Am Wol- 
chow und vor Leningrad brachen mehrere 


von starken Artilleriefeuer unterstützte feind- n 


liche Angriffe zusammen. 5 

. Die britische 'Luftwalfe unternahm in der 
vergangenen Nacht mit schwachen Kräften 
planlose Angriffe an das rheinisch-westfällsche 
Industriegebiet. In einigen Orten entstanden 
geringfügige Schäden, Ein feindliches Flugzeug 
wurde abgeschossen, 


Leichte deutsche Kampfflugzeuge grilfen am 
gestrigen Tage Ziele an der englischen Süd- 
Küste an und erzielten Volltreffer in krlegs- 
wichtigen Anlagen der Stadt Brighton. 
Außerdem wurde ein Vorpostenboot getroffen. 
In der Nacht zum 5, August belegte die Luft- 
watie Hafenanlagen an der Südwestküiste Eng- 
lands mit Bomben, 


In der Nacht zum 2. August kam es im 
Kanal zwischen deutschen Minensuchbooten 
und britischen Kanonen-Schnellbooten zu einem 
kurzen Gefecht, in dessen Verlauf ein feindli- 
ches Boot durch Arlillerievolltreifer vernich- 
tet, zwei weitere in Brand geschossen und ein 
viertes schwer beschädigt wurde. In der Nacht 
zum 4, August torpedierten deutsche Schnell- 
boote. bei einem Vorstoß in den Kanal drel 
Dampfer von zusammen 5000 BRT., von denen 
zwei gesunken sind. Das Sinken des dritten 
konnte wegen starker Abwehr nicht beobachtet 
werden. 


nicht benutzt war und überhaupt nichts in 
dem Zimmer des Angeklagten darauf hindeu- 
tete, daß er Inder Nacht zu Hause war.” r 

Der Staatsanwalt fährt in eindringlicher 
Rede, die er noch durch seine Gesten unter- 
strich, in seinem Plädoyer fort: 


„Das sind die beiden Punkte, die in der 


Beweisführung auf keinen Fall entkräftet wur- 
den, und die auch nicht zu entkräften sind. 
Aber darüber hinaus haben sich in der Ver- 
handlung Momente ‘ergeben, die den klaren 
Beweis der Schuld des Angeklagten noch 
werstärkten, Der Angeklagte kannte den Fah- 
rer Christian Harms. Er hat ihn einige Zeit, 
bevor der verunglückte Ferntränsportfahrer 
Harms nach Wien fuhr, in Berlin getroffen, 
Der Fahrer Christian Harms halte eine La- 
dung Frachtgut, die er nach Westen zu brin- 
gen hatte. Auf der Verteilerstelle verstand 
es der Angeklagte, ihm diese Ladung abzu- 
lotsen und ihn mit einer "anderen Ladung 
nach Wien zu schicken, Durch seine Mittels- 
männer wird er zweifellos erfahren haben, 
daß der Verünglückte mit einer Ladung Füll- 
federhalter zurückkam, einer Ladung, die ihm 
wertvoll genug erschien, geräubt zu werden. 
Ich komme nun zu einem weiteren, den 
Angeklagten stark belastenden Fall, Als der 
Angeklagte am Nachmittag des 16, Juli, am 
Tage nach dem Raubüberfall, zu seiner Firma 
kam, um mit einem neuen Ferntransport über 
Land zu fahren, erfuhr er durch den Ge- 
schäflsführer Grimberg, der auch hier als 
Zeuge vernommen worden ist, von dem Raub- 
überfall. Der Zeuge Grimberg hat erklärt, 


‚weilte vom Land war, 


Von Kriegsberichter 
Dr. Fritz Meske 


auf. die Steppe hinaus und sind bei Tage 
schnell gut Freund mit den durchziehanden 
deutschen Soldaten, 

Nun stehen die ersten deutschen Truppen 
am Kuban. Geländeschwierigkeiten irgend- 
welcher Art können das deutsche Heer nach 
seinen verschiedenartigen Kriegszügen durch 
ganz Europa nicht mehr schrecken, 


„Fünf Minuten vor zwölf“ 
Drahtmeldung unseres Sch,-Berichtersfällers 
Lissabon, 6. August 

Die Hilferufe aus Moskau werden immer 
verzwelielter, 
zwöli Uhr! Die Vereinigten Staaten und Groß- 
britannien sind in höchster Gefahr, den Krieg 
innerhalb der nächsten 40 Tage zu verlieren”, 
erklärt der Moskauer Korrespondent der „New 
York Post" und fügt die bezeichnende Drohung 
hinzu, die Vereinigten Staaten und Großbritan- 
nien könnten nicht damit rechnen, in Zukunit 
die Unterstützung der sowjetischen Heere zu 
haben, wenn sie ihnen Jetzt nicht zu Hilfe 
ellen,“ j ! am y 

Die Regierungen in. Washington und Lon- 
don sind selbstverständlich ebenso wie die 
öffentliche Meinung ihrer Länder davon über- 
zeugt, daß eine Entlastungsaktion unbedingt 
notwendig ist und daß sie rasch kommen muß, 
Aber sie zögern unter dem Einfluß ihrer mili- 
tärischen Ratgeber, die immer wieder auf das 
Risiko eines solchen im Augenblick noch völ- 
lig unzulänglich vorbereiteten Stoßes aufmerk- 
sam machen, zögern auch vor allem in Wa- 
shington aus politischen Gründen. Roosevelt 
kennt sehr wohl die Auswirkungen, die eine 
neue Niederlage auf den Schlachtfeldern auf 
die ‚bevorstehenden Senats- und: Kongreßwah- 
len haben könnte. 


Die „Rote Krim“ versenkt 
Drahtmeldung unseres We.-Borichlerstätters 
Rom, 6. August 

Kleinen italienischen Schnellbooten ist Im 
Schwarzen Meer die Aufgabe anvertraut, den 
äußersien rechten Flügel der antibolschewisti- 
schen Front zu verteidigen und einen Gewalt- 
streich der überlebenden Einheiten der sowjetl- 
schen- Flotte zu vereiteln. Einige Schnellboote 
des 19, Halbgeschwaders liegen vor Feodosia 
auf der Lauer, um jeden feindlichen Einbruch 
zu verhindern. Gegen Mitternacht zum 3. Au- 
gust bemerkte der Kommandant ein Flottenge- 
schwader, das nur ein sowjelisches sein konnte 
und zu dem ein Kreuzer und eln Zerstörer ge- 
hörten. Der Kreuzer begann, als er in Schuß- 
gegen die Küste zu 
schießen. Der Kommandant des Italienischen 
Halbgeschwaders drehle sofort auf den Kreuzer 
zu, hatte jedoch im nächsten Augenblick einen 
Motorschaden: 
Angriff und erzielte einen Torpedotrefier mitt- 
schitis. Inzwischen waren die übrigen Italleni- 
schen Schnellboote alarmiert worden. Dem 
Boot „MAS. 568" gelang es trotz Mondschein 


und den zahlreichen von den bolschewistischen ` 


Schiffen abgeworfenen Leuchtkugeln sich dem 
sowjelischehn Kreuzer"zu fällen und das ior- 
pedo abzuschließen. In wenigen Minuten war 
der Kreuzer gesunken. Es handelt sich um die 
„Rote Krim“ (Krasny Krim), ein Schitf von 
6600 Tonnen mil 15 Kanonen zu 130 mm und 
sechs Kanonen zu 102 mm und 12 Torpedoaus- 
stoßrohren. 


Der Führer verlieh. das Ritierkreuz des Eisernen 
Kreuzes an General der Gebitgsiruppen Konrad, 
Komm. General eines Armeekorps; Generalleutnant 
Schneckenburger, Kommandeur einer Ini-Div.; 
Oberleutnant d: R: Pallow, Batalllonsführer in einem 
Int.-Reg.; Feldwebel Biohl, Zuglührer in einem 
Int.-Reg. 

Am vergangenen Sonnlag schob trotz ungünstiger 
Wellterbedingungen eine Gruppe des Jagdgeschwa- 
ders Mölders im Raum von Rschew 44 feindliche 
Flugzeuge ab, Damit erzielte dan erlolgreichale 
Jagdgeschwader der deutschen Lultwalle seit Kriegs- 
pegig 3511 Absohüsse, davon 28929 über! der Ost- 
tont. 

Der englische Admiral Sir Charlea Kennedy-Pur- 
vis wurde zum’ stellyertrolonden Ersten Seelord er- 
nannt. 

. König Faruk hat ein Geseiz unlerzelchnel, durch 
das bei allen ägyptischen Amtsstellen künltig uus- 
schließlich der Gebrauch -der arabischen Sprache 
vorgeschrieben wird, 
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daß das Verhalten des Angeklagten In die- 
sem Augenblick mehr als eigenartig war, Der 
Angeklägte nannte söfort den Namen des zu 
Tode gekommenen Fahrers. Ich fraga Sie, 
meine Herren, woher wußte der Angeklagte, 
daß es der Ferttransportfahrer Christian 
Harms war, der bei dem Raubüberfall zu 
Tode kam? Es klingt mehr als unwahrschein- 
lich, daB der Angeklagte den Namen genannt 
haben will, weil der Zeuge Grimberg Ihm er- 
klärte, daß es ein norddeutsch kKklingender 
Name gewesen sei Gerade, dieses kleine 
Intermezzo ist dazu angetan, die Schuld des 
Angeklagten eindeutig zu beweisen!" 

Der Staatsanwalt wendet sich dem Vertel- 
diger Helbergs su, a EA 

„Und wenn nun durch die Verteidigung 
des Angeklagten der Versuch unternommen 
wird, den Angeklagten als einen charakter- 
lich wertvollen Menschen zu schildern, der 
überhaupt nicht fähig sei, solch eine Tat zu 
begehen, so kann ich aus meiner Praxis dar- 
auf entgegnen, daß häulig die größten Ver- 
brecher äußerlich wie die wertvollsten Men- 
schen erschienen, Der Angeklagte Ist eine 
Natur, die sich durch ihre äußerliche Be- 
scheidenheit und Einfachheit bei allen Men- 
schen einschmeichelt, Es sind hler eine ganze 
Reihe von Zeugen, die ihm das beste Zeugnis 
ausstellen; aber dagegen steht, daß der An- 
geklapte es gewagt hat, seinen Vater — und 
wenn es auch nur sein Stiefvaler war — so 
zu schlagen, daß er sich strafbar machte und 
auch eline längere Freiheitsstrafe wegen dic- 
ses Deliktes zu verbüßen hatte, i 


(Fortsetzung folgt) 
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„Es ist jetzt- fünf Minuten vor | 


Trotzdem ließ, er nicht ab vom , 
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Spart Gas! 


nd An die deutsche Bevölkerung Litzmannstadis! 
Die Versorgung :der deutschen Bevölke- 

n rung Litzmannstadts mit Gas ist infolge des 
j- von den: Polen übernommenen, im höchsten 
h Grade unzulänglichen Gaswerkes nur in außer- 
h ordentlich begrenztem Umfange möglich, Die 
kriegsbedingten Schwierigkeiten machen lei- 

der einen Ausbau des vorhandenen Werkes 

nicht möglich. Um nun aber der kriegswich- 

tigen Industrie unserer Stadt und darüber hin- 

aus einem größeren Teil der deutschen Be- 

völkerung Gas zur Verfügung stellen zu kön- 

ai nen, muß eine 20%ige Senkung des ällgemei- 


$: nen Gàsverbrauches zugunsten dieser neuen 
Abnehmer durchgeführt werden. Durch Ein- 


iy ( schränkung im Verbrauch des einzelnen 
A Haushaltes um 20% des Gasverbrauches der 
Ya Monate Mai und Juni soll der Allgemeinheit, 
i. die dadurch freiwerdende Gasmenge zur Ver- 
we N fügung gestellt werden, , Wir hoffen dadurch 
ku „ nicht nur kriegswichtige Aufträge der Litz- 
fe mannstädter Industrie durchführen zu können, 
{ sondern einer großen Zahl deutscher, vorwie- 
Sr g gend kinderreicher Familien einen Gasan- 
fie schluß schaffen zu können, Das Opfer des 
rs | einzelnen bedeutet also hier wahrhaft den 
gt Vorteil der Gemeinschaft, 
B, Wir rufen die deutsche Bevölkerung Litz- 
li- mannstadts auf, diese Maßnahme verständnis- 
as voll zu unterstützen und damit ihren beschei- 
Bl. denen Beitrag zur, Lösung. der uns auch hier 
T gestellten kriegswichtigen Aufgaben zu lel- 
a- sten, 
alt Der Kreisleiter Der Oberbürgermeister 
ne Litzmannstadt, den 5. 8. 1942, 
uf 
h- Lismannftadt Fremdenverkehrsort e 
MaE artahren, eb Ta anaaadt els olche romantischen Bilder bietet das neue Strandbad 
Fremdenverkehrgemeinde anerkannt worden. aber kann er recht heimtückisch werden. Er 
Das bringt eine ganze Reihe von wesentlichen versumpfte Ackerland und überspülte guten 
Vorteilen mit sich, so daß man die Aherken- Boden mit Sand, Seine Regulierung war des- 
nung recht freudig begrüßen muß. halb eine dringende Notwendigkeit, und der 
Im Plan dafür wurde gleich 1940 ausgearbeitet. 
an Glücktwünfche für Franz Lüdtke Der sogenannte Stefanski-Teich in Erzhau- 
tt- . sen hatte früher schon die Aufgabe, als Aus- 
it- Der Oberbürgerme'ster von Litzmannstadt, gleich zu wirken, doch konnte er dieser Auf- 
H- g Pg. Ventzki, richtete an den Dichter Franz Gabe nicht gerecht werden, weil er völlig ver- 
to Lüdtke, von dessen 60. Geburtstag wir ge- schlammt war. Kein Wunder, da man ihn 
la h stern berichteten, folgendes re b hundert Jahre nicht mehr ausgeschlammt 
ch An denoienter DRAERS a Aha ae hatte. Es war deshalb die erste Aufgabe, die 
t- Lieber Pg, Dr. 2 u rem 60. Ge- 11/5 Meter hohe Schlammdecke zu entfernen, 
je- burtstäge grüße Ich Sie namens der Stadt Li'z- was bei der Ausdehnung des Sees von 8,42 
le gf mannstadt von ganzem Herzen und wünsche Hektar rund 120.000 Kubikmeter Schlamm er- 
je- Ihnen Doch recht viele Jahre erfolgreichen cab. Dieser fand sofort nutzbringende Ver- 
ij- Schaffens im Dienste des deutscifan Ostens. wertung. Das Städtische Gartenamt breitete 
zu en Heil Hitler! Ihr Ventzki, Oberbürger- ihn auf benachbarten mageren Ackerflächen 
en meister, - aus, und der Erfolg war. verblüffend, Solche 
for ‚dicke Kohlköpfe, Blumenkohle und Wiising- 
en Wir verdunkeln von 21.40 bis 4.35 Uhr, köpfe hat man anderswo ‚nicht gesehen, 
tt- 
ni- fi 
m Abendmufik des Städtifchen Orchefters 
in b , K ' 
en | Heinrich Schuld als Solobratschist / Mitsingende Gemeinschaft der Hörer 
i w Die Abendmusiken des Städtischen Orche- das frische Rondo, deutlich auf Haydn hin, 
iar ‚ sters im Gärten der Städtischen Musikschule dessen: Sinfonie in G Nr, 13 (88) die: Musik- 
ile sind eine begrüßenswerte Bereicherung des folge beschloß, 
on Litzmännstädter Musiklebens. Welch gute Auf- Das Orchester musizierte unter Adolf 
nd nahme diese von Adolf Bautze nach reichs- Bautzes anfeuernder Leitung frisch und 
15- deutschen Vorbildern geschaffene Einrichtung lebendig. Die Sinfonie mit ihren von Bautze 
L gefunden hat, bewies die große Zahl der Hö- fein heraus gearbeiteten Gegensätzen und Stei- 
N ren die sich zu der gestrigen „Kleinen Abend- gerungen hinterließ. die stärksten Eindrücke 
ien | musik“ eingefunden hatten. Wenn auch der des Abends, Besonders zu begrüßen war es, 
ad, ’ von drei Seiten umbaute Hofraum mit dem daß Bautze auch die Hörerschaft zu tätiger 


int Park im Hintergrund keine restlos befriedi- 


vi gende Akustik ergibt — manche Feinheiten 
am gingen für die entfernter sitzenden Hörer lei- 
x” der verloren — so ist es doch schon ein gro- 
ger Der Genuß, sich dem Zauber eines musikerfüll- 
va- ten Sommerabends im Freien hinzugeben. 
"he Die. zu. Anfang gespielte „Abendmusik" 
ale - von Johann Pezel; eine köstlich unbeschwerte- 
ar. Suite kleiner Tanzstücke für Streicher, mag 
e: = fir eipe ähnliche Gelegenheit geschaffen wor- 
u i den sein, Mit dem dreisätzigen Konzert für 
er- Viola und Orchester von Karl Stamitz war 
| Heinrich Schuld Gelegenheit gegeben, sich 
tch als Solobratschist von beachtlichem Können 
pa: vorzustellen. Der warme edle Klang seines 
ha Instruments kam besonders dem elegisch ge- 
E pinten Adagio zugute; bei den Ecksätzen 
== itte man für das Spiel im Freien eine größere 
er Tragfähigkeit des Tons gewünscht, Stilistisch 
weisen die beiden schnellen Sätze, besonders 
un 
lie- 
Jer 
zu 
As D Der duhkelblaue Himmel hing wie eine glä- 
an serne Kuppel über dem alten Gemäuer der klei- 


nen Bergstadt. Die Bewohner hatten die Fen- 


in- sterläden noch geschlossen. Nur hier und da 
nnt 1 höckte eine alte Mutter auf der Bank vor dem 
er Hause, und ein Rudel Hunde bevölkerte den 
der I Grünplatz vor der Kirche, - 
ine $ { f Hans Trommer und ich, wir wanderten Aus 
des dem: Slädtchen hinaus. Es war unser erster 
Sonntag im Urlaub. Dieser Tag gehörte also uns, 
tel- und wir wollten nun gehen, ohne Ziel, zwischen 
Bäumen und sommerwarmen Gärten, Am Weg- 
ng rande legte die Brombeere dornige Schlingen 
nen “aus, Wir nähmen den Ruch der Heimaterde 
er wahr, wir waren daheim, wenn auch nur für 
der l age 
zu . Trommer pf/ff ein Lied vor sich hin. 
lar- Nach einer guten Stunde kamen wir an eln 
'er- kleines Haus, Trommer faßte mich plötzlich 
en- IE am Arme und blieb stehen. „Mensch, eine 
ina if Schmiede!“ sagte er und ich nickte ihm zu, 
Ba- gleichgültig, uninteressiert. 
a Ein vorwurfsvoller Blick traf mich. Wie 
nze konnte ich wissen, was jetzt in unserm „Sani“ 
nis vor sich ging? : | 
An- „Eine richtige Schmiede!“ sagte er noch 
ınd einmal, und erst jetzt erinnerte ich mich, daß 
so P er ja Schmied von Beruf war. Wir traten vor 
nd f das Haus, dessen linke Hälfte als Schmiede 
lie- i "eingerichtet war, Um diese Zeit der unab- 
A lässigen Feldarbeit hat der Schmied auch sonn- 
t) = tags zu tun, und wir trafen den alten Lestel 


~ Strandbad in Erzhaufen geftern eröffnet 7 


Manchen „neuen” Litzmannslädter wird, es 
— auch wenn er schon einige Zeit hier ist — 
überraschen zu hören, daß es den sagenhaften 
„Fluß im Osten“ mit drei Buchstaben, den er 
für Kreuzworträtsel dringend gebrauchte, tat- 
sächlich gibt und daß er sogar im Kreise Litz- 
mannstadt entspringt. Er ist im allgemeinen 


ein harmloses Flüßchen. Zur Zeit der Schnee- 
schmelze oder langanhaltender Regenfälle 


Ey - JA) N A . 


Mitwirkung aufrief, Es gelang ihm, in kürze- 
ster Zeit den Kanon „Himmel und Erde” so 
einzusingen, daß Orchester und Hörer zu einer 
müsizierenden Gemeinschaft werden konnten, 
Schade nur, daß man, selber singend, nicht den 
Gesamteindruck der reizenden kleinen Kän- 
tate aufnehmen konnte, die Walter Rein uni 
diesen Kanon geschrieben hat, Die Freude der 
Teilnehmer mag Bautze ermutigen, den gelun- 
genen Versuch bald zu wiederholen. Das Or- 
chester bedankte sich bei den beifalls- und 
singefreudigen Hörern mit Sibelius’ berühmter 
„Valse triste”. i 


Eine Anregung für die Zukunft: auf die 


* Vortragsfolgen Geburts- und Todesjahr der 


Tondichter zu drucken, Eine Bitte an die Ein- 
wohner der umliegenden Straßen: während der 
Abendmusiken geräuschvolle Arbeiten, wie 
Kohlenschäufeln und dgl, zu vermeiden, 
Hermann Reschke 


Besuch beim’ alten. Schmied 7 tus, 


dabei, wie-er ein welßglühendes Eisen aus dem 
Feuer nahm und dann auf dem Amboß bear- 
beitete,, Nun ja, das war wohl ein Geräusch 
für den Trommer. Da stand er, wie ein Student 
im Museum und sah sich in dem kleinen Werk- 
raum um, Hier war wohl nicht alles so, wie es 
sein sollte, er schüttelte manchmal den Kopf. 
Der alte Schmied kümmerte sich gar nicht um 
die beiden Soldaten, die in seiner Schmiede 
standen, und mir begann die Sache doch bald 
ungemütlich zu werden, 


„Was wollen wir hier eigentlich?“ fragte Ich. 
„Der gute Alte klopft sich noch auf die Finger, 
wenn wir uns nicht bald verkrümeini“ 


Trommer schnaufte nur durch die Nase, Er 
hatte schon manches Werkzeug in der Hand 
gehabt, prüfte die Setzmeißel und Känteneisen, 
die Zangen und Hämmer. Es wär ganz merk- 
würdig, 

„Ein Hammer!" flüsterte er mir zu und ließ 
ihn ein wenig auf dem zweiten Amboß tanzen, 
„Du weißt nicht, was das ‘ist, du wirst es nie 
begreifen!“ 

Der Hammerschlag rief dem alten Schmied 
endlich ins Bewußtsein, daß noch jemand außer 
ihm in der Schmiede war. Er blickte hoch und 
war nicht schlecht erstaunt, als wir ihm gegen- 
über standen. ' . 

Dann geschah etwas Einfaches, Der Alte gab 

. den Trommer das Eisen, Der tat es schnell noch 
einmal auf die Kante, zog die Feldbluse aus, 
wickelte die Hemdärmel hoch und griff dann 


| 
1 
| 
N 


Welche Mengen Gemüse hier sozusagen ne- 
benbei gezüchtet wurden, ergibt sich aus der 


Abrechnung, die 25000 Blumenkohl, 20000 
Weißkohl, 12000 Wirsing, 10000 Rotkohl, 
5000 Kohlrabi, 3000 Grünkohl, 6000 , Rosen- 
kohl, 23000 Tomatenpflanzen, 6000 Porree, 


3500 Sellerie und 2000 Salat aufzählt, ferner 
würden je ein Viertel Hektar Mohrrüben und 
Erbsen sowie 1,5 Hektar Bohnen kultiviert. 


ye 
(LZ.-Bllderdienst, Foto: Yarkow) 


Die wichtigste Folge der Ner-Regulierung 
ist der Hochwasserschutz für alle Unterlieger. 
Durch Absenkung des Stausees, der durch 
Anlage eines Wehrs entstanden ist, um 1,5 m, 
entsteht ein Hochwasserschulzraum, der eine 
Hochwässerwelle rund 12 Stunden lang voll- 
kommen äufbalten känn; Das bedeutet aber 
sehr viel. Umgekehrt kann das aufgeslaute 
Wasser im Sommer dazu benutzt werden, um 
die unterhalb des Sees liegenden Kultur- 
flächen zu bewässern, 

Im Zusammenhang mit’ diesen unbedingt 
notwendigen Kulturarbeiten, die von allen be- 
telligten Stellen als Notstandsarbeiten aner- 
kannt und gefördert wurden, sind nun für Litz- 
mannstadt höchst angenehme Folgen einge- 
treten, Zunächst hat das Landschaftsbild eine 
sehr angenehme Bereicherung erfahren. Durch 
sinngemäße Auslichtung des wildwachsenden 
Baumbestandes und ändere Maßnahmen ist 


Wirtschaft der £. Z. 


Ideale Erholungsstätte für Tausende / Im 
Zuge der Ner-Regullerung entstanden 


hier eine Landschaft entstanden, die einen 
kleinen Vorgeschmack dafür gibt, was sich 
aus dem heimischen Gebiet machen läßt, wenn 
erst einmal die jetzt auferlegten kriegsmäßigen 
Hemmnisse fortgefallen sind, Ferner ist ein 
großes Strandbad entstanden, das geradezu 
ideal genannt werden darf, Den See umgeben 
weite Rasenflächen, die als Liegewiesen dienen 
können. Viele tausend Menschen können hler 
gesunde Entspannung und Erholung finden, 
Teile des Strandes sind mit Sand bedeckt. Die 
Unkleidekabinen sind zunächst beheillsmäßig, 
doch ausreichend, Für die Zeit nach dem 
Kriege hegt man aber, wie sich aus Modellen 
und Plänen ergab, sehr weitgehende Absich- 
ten, Es ist eine Erweiterung des Sees um 
10,9,Hektar vorgesehen, so daß ein Gesamt- 
wasserraum von 19,32 Hektar entsteht. Es 
wird dort ein Strandcafe entstehen, ein zweites 
sportgerechtes Becken Ist geplant, ferner eine 
Regaltastrecke für Rudersport. Schon jetzt 
sieht man Segelboote ihre ruhige Bahn ziehen. 

Zu erreichen ist das Strandbad leicht durch 
die Straßenbahn, die im Bedarfsfalle Sonder- 
wagen einlegen wird. Es wird eine eigene 
Haltestelle .„‚Erzhausen-Strandbad" geschaffen. 

Gestern wurde nun die 
ihrem "Zweck übergeben, Stadibaurat Frei- 
tag schilderte die oben . bereits erwähnten 
Einzelheiten und übergab sodann die Anlage 
dem Oberbürgermeisier. Oberbürgermeister 
Ventzki drückte seine Freude aus, daß trotz 
der  kriegsbedingten ‚Schwierigkeiten das 
Strandbad eröffnet werden konnte, Er dankte 
dem Bauamt und den beteiligten Behörden, die 
großes Verständnis. gezeigt haben, Es sei sọ 
überäus erfreulich, daß die vorbildliche Er- 
holungsstätte in nächster Nähe der Stadt er- 
richtet werden konnte. und zwar in einer Ge- 
stalt, wie sie wenige Städte des Ostens auf- 
weisen "können, Vor allem freue ihn, daß 
unsere Jugend damit eine Gelegenheit finde, 
sich sportlich zu tummeln und den Körper zu 
stählen. 

Damit war das Strandbad Erzhausen seiner 
Bestimmung übergeben. Es wird dazu dienen, 
den hier wohnenden deutschen Menschen den 
Raum, der Ihnen neue Heimat sein soll, recht 
lieb und vertraut zu machen, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Wasserring, Donnerstag um 20 Uhr Felerstunde zur 
Aufnahme von Partelanwärtern unter Tellnahme sämtlicher 
Mitarbeiter der Og, und der Pag. ides Og.-Berelches, ‘Og. 
Helanenhof, Freitag um 20 Uhr im Gef.-Raum der Firma 
Kaminski Verpflichtung neuer Parteigenossen. Antreten der 
Pol, Leiter, der Gliederungen und angeschi. Verbände um 
19.30 Uhr (Uniform). 

NSKK. M/116. Korpsangehörige heute um 19 Uhr in 
der Messe, 

Hitler-Jugend, Bann 663, BOM. Das Sommerlager des 
BDM, vom 12. bis 26. 8, 1942 in Lutomiersk muß aus 
technischen Gründen auslallen. 


Einschränkung des landwirtschaftlichen Grundstücksverkehrs im Kriege 


Der Führer hat durch Erlaß die Einschränkung 
des Verkehrs mit landwirtschaftlichen Grundstücken 
im Kriege geregelt, Der im Rolchsgesetzblatt vom 
4. August veröffentlichte Führer-Erlaß bestimmt: 


Die Stetigkeit der Eigentums- und Besitzverhält- 
nisse an landwirtschaftlichem Grund und Boden Ist 
besonders während des Krieges eine wichtige Vor- 
ausselzung für eine ungestörte Erzeugungsleistung. 
Es hat deshalb jeder nicht unbedingt notwendige 
rechtsgeschäftliche Eigentums- und Besitzwechsel zu 
imterbleiben. Nur wenn die Rücksicht auf die Er- 
zeugung oder die ordnungsmäßige Bewirtschaftung 
einen Wechsel verlangen oder zwingende ‚persön- 
liche Gründe ihn erfordern, 
werden. Es ist besonders ein Grunderwerb durch 
Personen zu verhindern, die hauptsächlich ihr Geld 
anlegen wollen oder eine Besserung ihrer Versor- 
gung erstreben., Auch ein unter normalen Verhält- 
nissen unbedenklicher Eigentums- oder Besitzwechsel 
soll möglichst bis nach Beendigung des Krieges zu- 
rückgestellt werden, weil sonst Kriegsteilnehmer, die 
ihre Interessen in der Heimat selbst nicht wahr- 
nehmen können, benachteiligt _ werden. Das gilt 
grundsätzlich auch für den Erwerb von landwirt- 
schäftlichem Grund und Boden durch die öffentliche 
Hand, Der Reichsernährungsminister wird ermäch- 
tigt, die zur, Durchführung des Erlasses erlorder- 
lichen Maßnahmen zu treffen, 

Zu diesem Flührer-Erlaß erfahren wir von zustän- 
diger Stelle, daß hierdurch nicht etwa eine neue 
Genehmigungspflicht eingeführt wird, vielmehr wird 
der Reichsernährungsminister die notwendigen Maß- 
nahmen zur Durchführung des Erlasses mit Hilfe der 
bestehenden Einrichtungen treffen. Die Ausführungs- 
bestimmungen des Ministers können dabei durchaus 


kann er zugelassen 


rasch nach einer Zange, Sein Gesicht glühte 
vor Aufregung. Beinahe hastig waren seine Be- 
wegungen, Und dann arbeitete er, Der Hammer 
tanzle, der Amboß sang, und die roten Funken 
stoben. Es war schön anzusehen, wie Trommer 
das Eisen auszog und gleichzeitig auf Vierkant 
klopite. Er pfiff dabei, 

- Der alle Schmied sah wohl, daß die Arbeit 
gut war, Er nickte mir zu. „Wie mein Sohn! Wie 
mein Erich! Es ist schön!“ 

. Und Trommer hämmerte unermüdlich, Eine 
Stunde verging. Da erinnerte ich ihn, daB heute 
Sonntag war. „Nur noch zehn Minuten!“ rief 
er mir bittend zu, Noch eine Stunde verging. 
Am Amboß häufte sich fertige Arbeit, Dann, 
ein heller klirrender Schlag! Trommer warf den 
Hammer auf den Back, holte tief Atem und 
sagte: „Sol Morgen komme ich.wieder! Es gibt 
hier allerhand zu tun!“ 

Dann gingen wir weiter, durch den hellen, 
lachenden Sonntag, Trommer wär glücklich, 
Er pfiff und sang, Ich verstand ihn jetzt... 


Kultur in unserer Zeit 


D! htung . 2 

Otto Erler Ehrenbürger der Universität Jena, 
Die Frledrich-Wilhelm-Schiller-Universitit Jena 
hat ihrer Verbundenheit mit dem Dramatiker Otto 
Erler dadurch Ausdruck gegeben, daß sie ihn an- 
lünlich selnes 70. Geburtstages zu ihrem Ehren- 
bürxer ernannte, 


Musik 


Orchesterkonzerte zwischen römischen Rulnen, 
Unter Leitung seines ständigen Dirigenten Ber- 
nardino Molinari wird das Orchöster der Akade- 
mie Santa Cecilia auch in diesem Jahre Sommer- 


» 


auch mit dem bestehenden Recht brechen, insbeson- 
dere mit dem Pachtrecht oder Erbhofsrecht usw. 
Von dieser Möglichkeit aber hat der Reichsernäh- 
rungsminister zunächst nicht Gebrauch gemacht, Er 
hat vielmehr lediglich den Genehmigungsbehörden 
eine Reihe von Anweisungen erteilt, Dabei ist zu 
bedenken, daß eine völlige Drosselung des Grund- 
stücksverkehrs nicht möglich und auch nicht er- 
wünscht ist. So müssen z,B, verwahrloste Betriebe 
in andere Hand übergeführt werden. Im übrigen 
ist auch eine Verpachtung nicht zu beanstanden, 
wenn sie der Erzeugungssteigerung dient, Bestimmte 
Rechtsgeschäfte von Verwandten oder der öffent- 
lichen Hand oder solche unter 5 ha — im Westen 
2 ha — fallen zunächst nicht unter die Anweisungen 
des Ministers, wohl aber unter den Führer-Erlaß. 
Die Rechtslage ändert sich gegenüber dem bisheri- 
gen Zustand wie folgt: Bisher konnte die Gench- 
migung zu landwirtschaftlichen Grundstücksgeschäf- 
ten nur versagt werden, wenn das öffentliche Inter- 
esse verletzt wurde, Künftig kann ein solches Grund- 
stücksgeschäft nur genehmigt werden, wenn es trotz 
odor gerade wegen des Krieges dem öffentlichen In- 
teresse dient. Die Kaulparteien müssen also nunmehr 
nachweisen, daß ihr Grundstücksvertrag dem öffent- 
lichen Interesse dient, während bisher die Behörde 
nachzuwelsen hatte, daß das öffentliche Interesse 
verletzt wurde, 


Wirtschaftsnotizen 


Der gesamte Ertrag der letzten Baumwollernte 
im Irak betrug Ende Juni 20200 Ballen. 

Die bisher für April bis Juni 1942 geltendemr 
Rülckverglltungssätze für den Roggenpreis wurden 
neu festgesetzt. 


konzerte unter frelem Himmel vor den Ruinen 
der Basilika des Maxentius, am Rande des Forum 
Romanum, geben, Eine wesentliche Neuerung der 
zweimal wöchentlich stattfindenden Konzerte bes 
steht im Einsatz des unter Leitung von Bonuven- 
tura Somma stehenden Chors der Santa Cecilia, 
der u, a an einer Aufführung von Beethovens 
9. Symphonie mitwirkt, 


Beethoven und Wagner in Japan, Auf einer 
Konzertrelse nach Kyoto, Osaka und Magoya spici- 
te das Orchester der, Staatlichen Musikakademie 
zu Tokio unter Leitung. des deutschen Dirigenten 
Helmuth Fellmer vor ausverkauften Häusern mit 
großem Beifall aufgenommene Werke von Beet- 
hoyen und Wagner. Als Ehrengliste sah man die 
kaiserliche Prinzessin Kuni, Prinz Kun! sowie die 
Schwester der Kaiserin von Japan, Gräfin Otani 
und Grat Otani: 


Film 


Deutsche Filmarbeit In der Slowakel. Die deut- 
sche Volksgruppe in der Slowakel hat den Film 
in verstirktem Maße in den Dienst der Ausbil» 
dung der Jugend gestellt, Bisher verfügt das 
deutsche Schulwesen über 67 Schmalfilmgeräte 
mit 110 Lehrfilmen, Die Volksgruppe erwarb fünt- 
zehn Kinolizenzen. Diese Zahlen sollen demnächst 
verdoppelt werden. 


Zwei italienische Kriegs-Kurzfiime, Amadeo 
Castellazzi, = der bekannte italienische Regisseur, 
wird in Kürze mit der Herstellung von zwei 
Kriegs-Kurzfilmen beginnen, Unter dem Titel 
„Fenster aufs Meer“ wird der eine Streifen vom 
Einsatz der Italienischen Minensuchboote berich- 
ten, der andere „Quota 731" behandelt den Hel- 
denkampf italienischer Alpenjäger auf der Höhe 
von Monastero in Albanien. 

Die Goschichte der Gondel. Vom Institut Luce 
wird ein Kurzfilm gedreht, der von der poetischen 
Geschichte der Gondel erzihlt. Francksco Pami- 
netti hat die Spielleitung übernommen. 


schöne Anlage ` 


a 


Aus dem Wartheland 


Gauhauptstadt 


G.. Der Gauleiter sprach vor der Richter- 
schaft, Gauleiter und Reichsstatihalter Arthur 
Greiser sprach im Rahmen einer Arbeitstagung 
im: Sitzungssaal des Oberlandesgerichts in 
Posen zu den Landgerichtspräsidenten und 
Vorsitzenden der Sondergerichte des Reichs- 
gaues Warthelönd und den Mitgliedern das 
Oberlandesgerichts. 


Konstantynow è 


i. Einbrecher wurde gefaßt. Ein Wohnungs- 
einbrecher konnte in Gestalt eines 22 Jahre 
alten Polen festgenommen werden. Der Fest- 
genommene wär einige Tage vor der Festnah- 
me in eine Wohnüng in Konstäntynow einge- 
drungen und. hatte einen goldenen Ehering und 
eine Herrenhöse entwendet. Außer dem Ehe- 
ring wurde. noch eine goldene Damenuhr mit 
Kette bei ihm gefunden, die wahrscheinlich 
ebenfalls aus einem Diebstahl stammt. 


` 


Wo die Korbflechter eifrig am Werk find 


Aus der Geschichte von Peisern (Kr. Konin) / Im 11, Jahrhundert Stadtrecht erhalten 


Zu den ällesten Orten des Kreises Konin 
dürfte neben der Burg und dem späleren Kloster 
Lond die am rechten Wartheufer gelegene Stadt 
Peisern zu rechnen sein, die um die erste Jahr- 
tausendwende ürkundlich erwähnt wird und 
im 11, Jahrhündert Stadtrechte erhielt. Alte 
Akten aus der Regierungszeit König Kasimir II. 
sprechen von der Königlichen Stadt Peisern, 
Auch das Währzeichen der Stadt, die mit ihrem 
massiven Bau alles überragende alte Schwe- 
denkirche, blickt auf ein stolzes Alter zurück, 

Heute hat die freundliche Landstadt Peisern 
rund 4500 Einwohner, die sich neben der Land- 
und Forstwirtschaft hauptsächlich von den mit 
diesen verbundenen Händwerksbetrieben er- 
nähren, Motormühle, Sägewerk und Molkerei 
als Verarbeitungsbetriebe waren bisher die 
Großbetriebe der Stadt. Seit einem Jahre ist es 
den Bemühungen des Amtskommissars gelun- 
gen, einen neuen Industriezweig in Peisern hei- 


der örtliche Führer des Deutschlums, der Leh- 
rer Gustav Adam nicht mehr eiienen duris, 
Polnischer Pöbel mordete diesen aufrechten 
Kämpfer, dessen Leiche in die Wärthe gewor- 
fen und nicht mehr gefunden würde. Aber wie 
eine Mahnung” wirkt der Gustav-Adam-Platz, 
der als Grünlläche mit farbenfrohen Blumen 
und schaltenspendenden Bäumen dort errichtet 
wurde, wo bisher polnisch-jüdische Spelunken 
standen, 

In rastloser Aufbauarbeit wurden Wohnun- 
gen und Werkstätten, Dienststellen und Ge- 
schäfte um- und ausgebaut, Straßen gepflastert 
und mit Bäumen bepflanzt und ein schönes 
BDM.-Einsatzlager eingerichtet, Ein schmucker 
Kindergarten, der große Sporlpläatz und die 
Badeanstalt sind Tummelplätze für die Jugend 
geworden. Im Gebäude des ehemaligen polni- 
schen Gymnasiums, in dessen Räumlichkeiten 
später die Hauptschule einziehen. wird, 


Leslau 


r. Große Waldbrandübung, In dem an der 
Straße Leslau—Kowal gelegenen Waldgelände 
wurde eine große Waldbrandübüng. angesetzt 
Zur Bekämpfung des Feuers traf man von Ko- 
wal als auch von -Leslau Löschmaßnähmen 
und im Eiltempo. sammelten sich an dem 
Brandherd Schutzpolizei, Feuerwehr, SA. und 
die Mitglieder anderer Organisationen, Das 
Feuer wurde umstellt und in. systematischer 
Weise an. der Weiterverbreitung gehemmt. 
Der starke und verhältnismäßig rasche. Ein- 
salz der Löschkräfte bewies, daß im Ernstfall 
die Gefahr wirksam gebannt wird, 


» Pabianice 


Zugunsten des DRK. Anläßlich des Königs- 
schießens 1942 der Pabianicer Bürgerschützen- 
gilde wurden auch zwei Ehrenscheiben zugun- 
sten des DRK. ausgeschossen. Es wurde label 
ein Betrag von 204 RM. erzielt, der dem Deut- 
schen Roten Kreüz zugeführt wurde, 


Widzew , 
i. Vom Zug angefahren und tödlich verletzt, 


misch zu machen, der 'n der Fülle der umljegen- wurde die Volksschule untergebracht und aus Ein 55jähriger Pole aus Konstantynow wurde M l 
Kul den Niederungen mit ihren vielen Korbweiden- dem ehemaligen Feuerwehrhaus erstand das auf dem Bahnhof in Widzew, wo er als Arbei- 
uino s Anlagen eine reiche Rohstoffquelle besitzt, In Deutsche Haus. ter beschäftigt war, von einem .ausfährenden 
e. Die Vertretung des Landrats’ Infolge- der Korbweidenflechterei werden über 70 Men- Ein Rundgang durch die Stadt beweist, daß Personenzug angefahren, Der Verunglückte, 
A des Einrückens des Landrats Trende zur schen beschäftigt und das Werk Peisern zählt Peisern heute schon als eine recht saubere der einem Krankenhaus in Litzmannstadt zuge- 
Wehrmacht wird der Kreis Kutno seitdem vom zu den größten im Warthegau, Landstadt des Ostens gelten kann. schw, führt wurde, ist inzwischen gestorben, 
Landrat des Nachbärkreises Warthbrücken Nach den Jahren der Polenherrschaft schlug y | 
Becht vertretungsweise milverwaltel, auch Peisern die Befreiungsstunde, die leider £. Z.-Sport vom Tage 
m 
Wer Deutfche bedroht, vermirkt fein Leben Die Gründung eines enropäischen Sporkverbandes im Werden 
Polnischer Verbrecher zog das Messer / Das Sondergericht verurteilte ihn zum Tode Aus Anlaß der internationalen Kriegawett-. chardt Im Einzel zu einem knappen Siege gereicht 
» E » ? I A kämpte im Olympla-Stadion zu Berlin fanden zwi- hätte. Alle sechs telinehmenden Jungen gehören . 
Der Pole Michael Wisniewski aus Alteichen daß ein Entkommen nicht mehr möglich war. schen den anwesenden Sportführern der Länder dem Bann 663 an, der die vier vorgenannten! Spile- 
war bereits zu polnischer Zeit zweimal wegen Da nach deutschem Reeht jeder Verbre- Bulgarien, Finnland, Ttallen, Kroatien, Nieder- ler zu den deutschen Jugendmeisterschaften in 
Diebstahls bestraft. Im Mai 1942 wurde er cher, der sich gegenüber Verfolgern mit einer Dan nn Pumaren, RO ang Ein: Breslau Ende August entsendot, Ar 
: n ' e von herzlichem ns E 
aneu ORFS Schwarzbrennens zu einem Waffe zor Wehr satz 'mit dem’ Tode bestraft vernehmen getragen waren, Es wurde festgestellt, 2. Kreissporliest des Kreises Turek 
Jahr vier Monaten Straflager verurleilt, Schon wird,so hat auch dieser polnische Verbrecher ~ x 2 
E } A S daß der europäische Sportverkehr trotz der Wie schon berichtet, wurde am vergangenen 
nach vier Wochen entwich er jedoch aus dem sein Leben verwirkt. Das Sondergericht Ka- Schwierigkeiten des Krieges sich atelgend ent- Bandldg ad Yon r AALE E are PN bihe i ya 
Straflager Burzenin. (Kr. Schieratz). Durch lisch, verurteilte ihn entsprechend dem An- wickelt, daß aber der Internationale Sporiverband Kreissportfest der Sportgemeinschaft der Osdnüngs- 
| Diebstähle verschaffte er sich zunächst Zivil- trag des Staatsanwalts zum Tode, > sehr lückenhaft arbeitet, Es wurde dahar: ange- _ polizei des Kreises Turek durchgeführt, Die Ergeb- 
f kleidung. Am 18, Juni 1942 brach er außer- sichte der Notwendigkeit, den kommenden Aut- nisse waren: 100-Meter-Lanf: 1. Obw. Pfisterer (Je- 
dem in Maszew (Kr. Turek) in das Haus einer N ee re here Beer Borsko) 13,2: 2, Wolfersdorf 13,3;* 3. Obw. Jeckle 
l = ` } z 13,5. .400-Meter-Lauf: -1. i i 
Polin ein, wo er sich Wäsche und Schuhe Der 4Sjährige Pole Josel Idczak, der schon ung eines europäischen Sportverbandes und, 50- 642,72 Obw. Aol eWediee el M a Fünk (Turek) 
aneignete, Hierbei wurde er jedoch von der in seiner Jugend mehrfach wegen Diebstahls bald auf den einzelnen Sportgebieten die bisheri- 672, 10-Kilometer-Marsch (feldmarschmäßig), Mann- 
Hausbewohnerin überrascht. Er versuchte zu- _ bestraft war, lebte in Korzekwin (Kr. Kalisch) gen internationalen Verbände ausgefallen sind, schaftsgruppe: 1. Uniejow in 58:03 Min.; 2, Tullsch- 
nächst den Harmlosen zu spielen, ‚der ledig- mit der Wiadislawa Kowalczyk in wilder Ehe, die Gründung von europäischen Fachyerbänden kow 63:00; 3. Turek 63,08. Gemischte Staffel (Läu- 
lich ein Glas Wasser habe trinken wollen. Trotzdem er Arbeit hatte, verlegte er sich auf angeregt. Die Zustimmung Spählens lag bereits fer, Radfahrer, Reiter und Motorradfahrer}: 1. Unie- 
Dem herbeigerufenen deutschen Landwirt den Geflügeldiebstahl, wobei ihm die Kowal- ER ne ae AIN ne rend jew in SIAD er a; Pallach w Uosgi 3. Trak 
(ii ; í # i + R 4 $ ra 4:08,2. Kugelstoßen: 1. tr. Kaiser 
Steeg, ae ae FANES yaana wollte M czyk Auch Kralen Aee aeaa In der Keit eine” europäische‘ äporikonfetenz: Tamaukkratän: PEN DOOR eh ne RL er 
$ ein anderes Märchen erzählen. St. durch- vom Herbst 1941 bis Frühjahr 1942 unter- tine entsprechende Mitteilung an die nicht anwe- 9,40 m;.3. Obw. Forth, (Maleranow) 9.36 m. Hoch» = 
f schaute ihn jedoch und forderte ihn auf mit nahmen beide Raubzüge in der Umgegend, so senden Nationen, ‚die für die nächste Zusammen- sprung: 1. Wollersdor! 1,65 m; 2, Tomczak. [Turek) 
| zur Gendarmerie zu kommen, Als der Ange- daß bald kein Geflügelstall vor ihnen sicher kunft in. Frage kommen, ist sofort ‚ergangen. SO. 1,60 m. Weitsprung: 1. Manns (Uniejow) 5,25 m; ; 
} klagte sich wiederholt weigerte, versuchte war, Hühner, Enten und auch. Gänse waren zeichnen sich auch im Sport das Zusammengehd- ' 7. Jeckle (Turek) 5,24 mh; 3. Funk (Turek) 5,13 m. b 
\ Steeg ihn durch einige Schläge‘ mit seinem ihre Beute, Erst Ende Mai 1942 gelang es rigkeltsgefühl, der Aufbauwillen und die Ein- Hindernislauf: 1, Uniejow in 2:46,3; 2, Jesorako ; 
Stock gefügig zu machen. Der Angeklagte -dem deutschen Landwirt Hrübe, mit Hilfe des mütigkeit des neuen Europas ab. 2:51,9; 3, Tulischkow ' 2:55,1 Min. , Faustbällspiel: 1 
| ergriff darauf ein auf dem Herd liegendes . Ortsvorstehers, zwei ihm gestohlene Enten ana Dursk zz Bporgem. TOO BEE a gal: Hand- f 
! spitzes Brotmesser und nahm damit eine bei dem Angeklagten im Kochtopf aufzufin- Oberschlesien slegte Im Tennisvergleichskampi schaft) 8:7 16:4) uk. = Gendarmerie (Kreismann- | 
drohende Haltung ein, so daß Steeg zunächst den, Dadurch kam das Treiben des Ange- SICHERE bestritt 3e aa y iy $ 
; 2 Í ~ 5 Í d kk t gegen das Geble N erschle- 
| von ihm ablassen mußte, um Hille herbeizu klagten ans Tageslicht, Das ‚Sondergericht ra oa Er Wii Atwaa unsieklichem KADI Fußball in Lentschütz, Die Sportgemelnde 3 
i holen. Der Pole benutzte diese Gelegenheit Kalisch verurteilte den hartnäckigen Geflü- verlauf. mit 1:5 Punkten. In hart. umstrittenen _Lentschütz hatte gegen die Elft der Teerwerke € 
um unter Mitnahme des Messers zu entfliehen,  geldieb, der in der Hauptverhandlung den vól- Dreisatzkümpfen verloren Wolff-und Strobach ihre Zgierz ‚einen schwarzen Tag. Kurz. vor dem Spiel i 
' Nach einer längeren Jagd Kohnle.er in einer” lig Unschuldigen spielte und; der Meinung ge- Pinrel und ebenso wie Cochardt/Fusajew Ihr Dope, mußten‘ drel Mann Ersatz eingestellt werden, Der ha 
k Scheune gestellt und festgenommen werden, wesen sein wollte, die Enten habe:die Ko- pel, die ebenso gut hätten gewonnen werden kön- Gegner nützte diese Schwliche aus und siegte mit 
f Das Messer hatte er weggeworlen, als er sah, walczyk gekauft, zu acht Jahren Straflager, nen, so daß es mit dem Gewinnpunkt von Co- 8:2 (4:0). 1 i 
H = i 
0 2 "anaf 
ANZEIGEN |Capitol, Zieihenstr, 41. 14.30, 17.15,| Disponent Neuwertiger Foto -Plaltenapparat, |Zuckerkarte -und Kartòffelkarte auf A 2 
| „AMILIENANZEIGEN, 120 Uhr." Nur bis Donnersiag! Eln mit großer Erfahrung. Im Landhan-|10%15, mit Doppelanastigmat 3,5,ldie Namen Emilie, Else Schermer; ‚N8.-Gemeinshatt | 
Hochertreut geben die glückliche | Volltreffer des. Humors! „Alles|del, vertraut mit allen Bestimmun-|dopp. Bodenauszug, für 150 RM. zu/Gneisenaustr. 42, W. 59, verloren; Kraft dureh Freud ! 
Geburt ihres Stammhalters, [hört aul mein Kommando!" mit|gen und vollkommen selbständig; | verkaufen Lüudendorifstr. 61, W. 19. | Arbeltskarte, 2 Kleiderkarten,, An- EF j \ i 
i eines kräftigen Sonntagsjungen, | Adele Sandrock, Wolfgang Lieben-|Stenotypistin, flott und sicher im —TRUFGESUCHE meldung -zur pol, Einwohnererfas- u“ | 
f bekannt: Elly Kunzelmann,leiner, Georg Alexander, Maschineschreiben, mögl. aus dem 


farianne 

geb. Hodel, z.2. Haus der Barm-|Hoppe, Neueste Wnchenschau! At Landhandel; 

f Berg hell, aind PH Kun ze -/gendliche zugelassen, ee Sn en ven 108, verloren, Litzmannstädter Zig, 

mann, Zleihenstraße Jy TOT R PA ge Pier Tre + ER. ‘ y s y 

== = —— — e Mal, das einzige Filmtheater im Kaufe ein Reißzeug, Anzug. Gnei-/Auswels der -Weißruthenischen Vers 

"COO Wir haben’ uns verlobt: LIESE-|Gárian, König-Heinrich-Straße 40, Wohnung, E PA AEO TETS senaustraße 13, W. 12, Ruf 181-70. |trauensstelle der Therese Sroka, 

LOTIR U ERT, GUNTHER |18, 17:30 und 20 Uhr. „Venus VOF|nur ersten Kräften mit den üblichen [Schulranzen zu kaufen gerucht, An. |Btieger Straße 5, W. 1, verloren. _ 

goi a, eunan, sund, Al eu "| Gericht“ mit Hannes Stelzer, Hansi | Unterlagen, Gehaltsänsprüchen so- gebote unter 9506 LZ, [Ausweis der Weißruthenischen Ver- 

‚Elle : } g £: | Knoteck. Jugendl. nicht zugelassen. wie des frühesten Antrittstermins Suche dringend zu kaufen Reißzeug, trauensstelle der Alice Cwiek, Wüp- 
Mimosa, Buschlinie 178, 15, 


17.15. |erbeten:. Ein- u, Verkaufsgenossen- [eytl, mit Reißbrett, Angebote un-|pertaler Sir. 189, W, 7, verloren, 
19,50. sonnt, auch 13.00. = 


sung und 90 RM. unserer Arbeiterin 
Sabina Szmigielska, Breslauer Sir. 


Lagervorwalter, ener-|giekirische Eisenbahn kaufe, An: 
durchaus _ zuverlässig, gebote unter 9491 an die LZ 


' Grus 
Althoff 
ab 8 August 


auf dem Bllicherplatz 
Endatation Straßenbahnlinie 6 


Verbilligte Eintrittskarten für 


Für die vielen Beweise herzlicher | 


| ] ; Helmat“|schaft Sanniki, Kr, Gosten, Warthe- {ep 9499 an die LZ. i Ruth |] Mitglieder der Deutschen 

N Tellnahme beim Heimweg meines F nit Zarah Leandar: Jugendliche Eh r Fleischkarten ‚auf die Namga id Jf Arbeltstront und den kor- 

| lieben Mannes Alfred. Waldemar i Couch oder Chaiselongue sowiejund Wolf Brandt, Magda u, Wolde i shi y 
Brömmsr spreche Ich meinen herz 1 OPC 14 Jahre zugelassen. ____|Bautechniker mitteler, Bücherschrank in gulem|mar Tarrask, abhandengekommen, ter v angeschlossenen Ver- 
lichsten Dank aus. Insbesondere 9 Muse, Broslauer Straße 1783. 17.80|für Statik und Abrechnung sofort den in der Kartenvorver- 


Zustande zu kaufen gesucht, An-|Abzugeb. König-Heinrich-Str, 115/2. 


danke Ich Herrn Pastor Schmidt für lund 20 Uhr, „Episode“ mit Paula |für dringende Bauvorhaben gesucht. kaufsstelle „Kraft durch Freu- 


gebote unter 9508 an die LZ. 


i Vier Feltkarlen der Adolf, Erna, i 
i W Bi wW w a.|Angebote mit den üblichen Unter- Se aa a I 72 et EIS: de", Meiaterhausstr, 04, täglich 
arte re der Oslo ir eoA oba Micht ankklakseh: lagen unter 1146 an LZ, Knaben- oder Mädchenfahrrad, auch | Walter Bautze u. Janina Majerska, von 8—12 und 14—17 Uhr, 


schuit der 1. G Farbenindustrie 
Aktiengeselischatt, für die vielen 
Kranz- und Biumenspenden sowie 
allen, die am letzten Geieit teji- 
nahmen, Irene Brömmer, peb. Hafft- 
stein, Litzmannstadt, August 1942. 


j: ohne Bereifung, zu kaufen gesucht |König-Heinrich-Str. 33a, abhandeng, 

ER Biumiiahs unio 16, Poean und sauberes Arbeiten | Wilhelm-Gustloff-Str. 54, Hauswart. |Silberne Damenarmbanduhr im Hit- 
Jugendliche zu elash Be Inn: 16, gewöhnt, für dringende Bauvorha-|Kaufe Elektromotoren, Generatoren, |l#r-Jugend-Park am 4, 8, verloren, 
182090 one SICH he "ben sofort gesucht, Angebote un-|Angebote unter I1li an die LZ. BES Onnnag N apRugpben Dan 
._ > —|ter 1148 an LZ. Gebrauchstertige O asa SSL SH is 
aoma en KK erg u. Kraltliahrer für Lastkraftwagen |Leder-Stanzmaschine für elektr. Be-|S4mtliche Lebensmittelkarten, Klei- ans 
en en 30.17.30 iao. « Zuger | Dreirad) sucht ab sofort Firmaltrieb in gutem Zustande solort zu|derkarte und Haushaltsausweis wi 
eginn: 15,30, 17.30, 18.30, sonntags Franz Thoß u. Co., Litzmannstadt, (kaufen gesucht. Angebote unter {056759 des Hermann Kohler, . Zie- A 
un en er Adolt-Hitler-Straße 165. W. 10, 1145 an die Geschäftsstelle der LZ. |thenstraße 32/21, verloren, N / 

'urm, Möisterhausstraßo Jün Ana. Timäkarra Tr ~] Ver BDM. - Klett te am 

< ; r gere Bürokraft (auch Anfänge- | Handkarre erloren b elterweste 
a au, wag ER rin) mit. Schreibmaschinekenntnis-Joder Handwagen, stabil, sofort. zu|2, August ‚In Pablanice, Wassorsir, 
OLCAN ae u . Jugend isan sofort ges. Ang. u, 9498 an d. LZ, |kaufen gesucht. Fernruf 122-22, oder Fridericusstr, Abzug, bel Epp- 

£ - -| Filmtheater in Litzmannstadt sucht |Schlafzimmer, gut erhalten, Bücher ler, Pabianice, Tuschiner Str. 1, ó 
Pablanice — Capitol, Lichtspiele:|Kasėjererin, 


17 und 20 Uhr: „Das Lied der|Angehote unter 9500 an die LZ. 
Liebe“ mit Paul Hörbige 


n, Karin > 
ne Kinderfräulein, jung, nur deutsch- 
REEL BO PERIG SAN Jugend sprechend, gesucht, Angeb, 9516 LZ. 
Kalisch, Flim-Eck. Beginn: 1,15| VERMIETUNGEN 


und 20 Uhr, sonnlags 15. 17.30, 
f a'|Alterer solider Herr findet angen. 
20 Uhr „Favorit der Katserin“, Logis mit Kochgelegenhelt, Ange- 
zZ 


Katisch, Victoria Lichtspiele. Be- 


ZONA ROSEN 
\VCREME 


i J. Ü 


Für die ‚vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme ander. Beerdigung un- 
seres lichen Alwin König sagen wir 
allen unseren innigsten Dank. fus- 
besondere danken wir dem Herrn 
Pastor tür die trostreichen Worte, 
den edlen Kranz- und Blumenspen- 
dern, den Kameraden der Wehr- 
macht, der Ortsgruppe Skagerrak, 
der Friseuriununk und. allen, die 
unserem teuren Verstorbenen das 
letzte Geleit zur Ruhestätte ge- 
geben haben, 

Die trauornden Hinterbllobenen, 


in 4, _ MEET Zee 


d 


ZUR HAUT- u. SCHONHEITSPFLEGE 


UIEMANNSTADT m 


Führerbilde, Gemälde u a 
Wandsprüche in wundervoller 
Anarintung sowie Dekorations- 
artikel und Fahnen, 


perfekt im ‚Rechnen, [regal oder Schrank zu kaufen ge- 
sucht, Angebote unter 170 an Zei- 
tungsvertrieb Eichmann, Pabianice, 


Schloßstraße 10, 


VERLOREN 


Arbeitsbuch Nr,” 2050938 der Lucie 
Ulrich, Spinnlinie 7/27, verloren, 


Acht Mahlkarlen der Familie Ottilie 
Brandt; Bychlew 82, Gem. Widzew, 
für August u, Sept, 1942, verloren, 


VERSCHIEDENES, 


Damen- Fahrrad aus Berlin für 
Richard Schroeder gegen Unkosten 
Tauentzienstraße 44 abzuholen, 


FILMTHEATER 


inn: 17.30 u. 20, sonntags 15. 17,30 4, NEEE ACHORG kr = AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Bilderleistenwerkstatt 
Casino, Adol Hilar Strafe 7 en as Ur An RSE EE Tage = Der Reichsstatthalter — Landesernährungsamt— In Posen| E. B. WALLNER 
5 17,45, 20,90 Uhr. Zarah Leander! ir ’ J n aufihrer suc ür sofort möbl. i x Į ’ A 
in dom Ufa-Spitzenfilm „Die große Wochenschau- Sondervorstellung. Zins Biada Annabla Un. Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Abgabe von Brotauf Doschiinle 182 (Ecka Ostendit) Rut 245-05 


sirichmiitelh an Polon. Polnische Verbraucher, die sich in ver Zeit vom 28, Juli 
bis 1. August 1942- bei’ einem Letztverteller zum Bezuge von Brotaufstrichmitteln 
haben eintragen lassen, können auf den Abschnitt B1c 39/42 der Zuckerkarte fir 
Polen 250 9 Brotaufstrichmittel bezichen. Das Brolaufstrichmittei ist bei dem- 
jenigen Letziverteiler zu beziehen, bei dem die Eintragung erfolgte. Die Letzt- 
vericiler haben die vereinnahmten Abschnitte bis auf weiteres aufzubewahren, Posen, 
den 3, 8. 1942, Der Reichsstatthalter Im Warthegau, Landesernährungsamt, Abt, B, 
SU i r Mt see nur re Eden sata Aa Barnit tn at rad ea Ser tet 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr, 228/42, Ausgabe von Kochlisch. Die deutschen Verbraucher, die bei nach- 
stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kodi- 
im Stadi Hauptbahnhof statt fisch? Binlonowilsch, Wasserring, ab Nr, 401—550; Laudel; ee 
dieser Nacht“ mit KA Maat | nat ab Nr, 1261—1500; Lück, Olto; Sängersir. 32, ab Nr, 4551 bis Ende u. 1-—250; 
Karl Ludwig Die, Theo, Lingen |base Aweiung (innet, SEE oder 2 Kleine Zimmer mit Kache | Owsiak, Karl; uschine 47. ab Nrs G01 A30: Scania, Ru, Herman oncag: 
Für Jugendliche nicht zugelassen, | ohantalis im Stadion am, Hauptbahnhol, |DAhe, General-Litzmann-Straße, An- 1300, Lilmannstadt den 5. 8. 1042 Der Oberbürgermelster. Ernährungsamt, Abt. B 
Adler, (früher Deli) Buschlinie 128. |Dbungsieiter: Zinner. Vollständiges Er gebote unter 9517 LZ, 2 i Na `: 8 N e 


15. 17.30. 20, sonntags auch: 19 Uhr, f scheinen wird zur Pflicht gemacht. VERKAUFE Der Oberbürgermelster Kallsch \ 


„Schicksal“ mit Gisela Uhlen, Wer- Probenlarm. Das Kommando der Schutzpolizel, Abtellung Luftschutz, Probe- 
ner Hinz, Will Quadflieg u. a. Jug. | QEFENE STELLEN IHerren-Fahrrad, 75,—, verkäuflich| alarm, Am Freitag, dem 7. 8, 42, um 18,10 Uhr, wird ein Probealarm mit den 
nicht zugelassen. _________|Bilanzsicherer Buchhalter, energisch, |Frldericusstraße 25, W. 7. Lultschutzsirenen durchgelühtt, , Es bedeutet: ‚gleichbleibender Heulton, Entwarnung. | 
Corso, Schlageterstr, 55. 14.30, 17.80 |{ür Baugeschäft zum solortigen Ein- |Damenfahrrad, fast neu, Bereifung | Luftschutemäßiges Verhalten wird während des Probealarms nicht verlangt, Kallsch, 
u. 2030 Uhr. „Ich klage an“, Jug.ltritt gesucht, Vorstellüngskosten (neu (Halbballon), 130,—, zu verkauf, | den 5, 8, 1942. Der örtliche Luftschutzlelter, i . 

nicht zugelassen. werd. vergütet. Ang. ui 1141 an d, LZ. | Angebote unter 9502 an die LZ; Obstzutellung, An die deutsche und nichtpolnische Bevölkerung gelangen : so: 
Giorla, Ludendorflstraße 74776. Bilanztählger Buchhalter, vertraut |Cocker-Spaniel, Rüde, 5 Monate alt, | welt vorrätig ab solort 750 g Sauerkirschen pro Person aut Abschnitt.57 und 58 
Beginn: 15, 17, 19.30, sonntags 19, |mit Kontenrahmen, von Industrie-/bester reinrassiger Abstammung, | der Lebensmittelzutellungskarte der Stadt Kallsch, und unter Vorlage der Obst: 
14,50, 17, 19.80 Uhr. „Das lustlgeiunternehmen gesucht,” Angebote |imständehalber in nur gute Hände | karte zur Verteilung, Kalisch, dem 4, 8, 1942, Der Oberbürgermeister, Ernährung- 
Kieeblatt",Jugendlichezugelassen: [unter 9501 an die LE für 150 RM, zu verkauf, Ruf 169-33,| amt, Abteilung- B, Fe) 


Liebe“, Jugend. zurolassen, Keine 
telefonischen Vorbestellungen. 
Rialto, Meisterhausstrabe 71. 

15,00. 17,45, 20.90, Heinrich George 
in „Hochzeit au! Bärenhoj* mit 
Ilse Werner. Ernst v. Klipsteln, Paul 
Wegener. Jug. nicht zirelassen. 


Palast, Adolf- Hitler- Strato 108 
15.30, 18,00. u, 20,30 Uhr, sonntags 
auch 13.30 Uhr. Erstaufführung des 
Tobis -Films „Was gesch in 


Kutno — Ostlandtheater, Begiun|ter 9495 an die LZ. 
werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 10 ee rer 
17 und 20 Uhr „Kameraden“. 

—— km m mm m en nn aI 


N. S. R. L, 


Stadisportgemeinschalt, Heute, Don- 
nerstag, den 6. 8, 1942, trainieren tol- 
gende Abteilungen: Fußball-Abtellung ab 
18.30. Uhr, Handball-Abtellung tir Män- 
ner und Frauen ab 18,30° Uhr, Ubungs- 
leiter: W. Kramer. Das Training findet 


. Zimmer, auch 
in der näheren Umgebung. Preis 


Ein gutes Scheuen 
und Poliermittel= 
dos auch sehr Sermutzige 
, Hände reinigen hif. 


